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Ar. 69 


Man könnte den Menſchen zum halben 
Gott bilden, wenn man ihm durch die Çr- 
ng alle Zucht zu benehmen ſuchle. 
ichts in der Welt kann den Menſchen ſonſt 
Jui 0 machen als bloß und allein die 


Schiller. 
ARRNENRERRARRT RATTEN 


Die Lüge von Verſailles 


Lloyd George widerlegt ſich ſelbſt. — Ein 
Frankokanadier geißelt das Anrecht der 
Iriedensdiktate. 


Von Dr. L. W. Matthai. 


Das Wort „Abrüſtung“ ſcheint endgültig 
aus dem Sprachſchatz der internationalen Po⸗ 
litik geſtrichen worden zu fein. Ihm wohnt 
teine bindende Kraft mehr inne, ſeit das 
Verhältnis der Nationen eingeſtandener⸗ 
maßen nicht auf den Fundamenten gegen⸗ 

igen Vertrauens, ſondern auf denen der 
Gewalt beruht. 


Seit der Völkerbundverſammlung des Jah- 
res 1924 wurden die internationalen Frie⸗ 
densbeſtrebungen von der Dreiheit der Be⸗ 
griffe Sicherheit, Abrüſtung und Schiedsge⸗ 
ichtsverfahren beſtimmt. Webrig blieb von 


t 
dieſen Pfeilern internationaler Zuſammen⸗ 
arbeit nur die Sicherheit. Ein Jahrzehnt 


RR ter — am 17. April 1934 — gab eine 
5 Mangöfiihe Note offiziell das unrühmliche 
i mit großen Erwartungen ins Le⸗ 


8 den gerufenen Genfer Abrüſtungskonferenz 


Uebrig blieb das Sicherheitsverlangen der 
Völker, dem man an zwiſchenſtaatliche 
Paktpolitit und fieberhafte Aufrüſtungen 
Rechnung zu tragen verſuchte. Uebrig blieb 
aber eine der unſeligen Erſcheinungen der 

riedensdiktate: Scheidung zwiſchen 

ieger⸗ und Beſiegtenſtaaten, zwiſchen Mäch⸗ 
ten gleichen und minderen Rechtes. So lange 
dieſe Frage nicht im Sinne voller Gleichbe⸗ 
dert ens gelöſt wird, iſt eine Befriedung 
der Welt nicht möglich. 


Dieſe Auffaſſung vertrat erſt kürzlich der 
1 g Canterbury, als ex gelegent⸗ 
lich der Weißbuchdebatte im engliſchen Ober- 
daus offen erklärte, er ſei der Meinung, daß 
erade die Alliierten ein lebr großer Teil des 

dels an da fie fo lange brauchten, um 
ihrer feierlichen Erklärung von Verſailles 
nachzukommen. Erſt gest werde es klar, daß 
England bereit ſei, Deutſchland in die Ge⸗ 
meinſchaft der Nationen im Geiſte völliger 


Gleichberechtigu zu empfangen. Damit 
wurde endgültig jene Deutſchland diffamie⸗ 
rende Haltung britiſchen Nachkriegspoli⸗ 


als unzeitgemäß verworfen, wie ſie 
Lloyd George auf der Londoner Kon⸗ 
ferenz im März 1921 mit der Feſtſtellung 
einnahm: „Für die Alliierten iſt die deut⸗ 
[che Verantwortlichkeit für den 
rieg grundlegend, ſie iſt die Baſis, auf 
das Gebäude des Vertrages errichtet 
wurde, und wenn dieſes Anerkennknis ver- 
weigert oder aufgegeben wird, iff der Ber- 
trag hinfällig.“ 

Nach moraliſchem Recht verloren die Frie⸗ 
densdiktate ſofort ihre Gültigkeit, ſobald 
nachgewieſen werden konnte, daß Deutſch⸗ 
land und ſeine Verbündeten am Ausbruch 
des Krieges unſchuldig waren. Dieſer Wahr- 

eitsbeweis wurde längſt zweifelsfrei von 
den Hiſtorikern und Politikern der früheren 
Feindbundmächte erbracht. Erinnert ſei hier 
nur an die grundlegenden Aeußerungen des 
engliſchen Hiſtorikers Sir Raymond Beazley, 
an die Aktenveröffentlichungen des amerika⸗ 
Be Staatsdepartements und die Mus» 
ſprüche führender Entente⸗Politiker. Von 
nicht geringem geſchichtlichen Wert iſt vor 
allem Lloyd Georges grundlegendes 
Werk „War Memoirs“ (Kriegserinne⸗ 
rungen), deſſen vierter Band kürzlich der 
Deffenttichteit übergeben wurde. 


Diefer Band kann deshalb als eine Art 
Selbſtwiderleaung des wendigen Waliſers 


— 


Simon vor dem Unterhaus 


Lansbury eröffnet die 


Unterhausausſprache — auch Samuel 


unterſtützt Simon 


London, 21. März. Vor gut beſetzten Bänken 
begann am Donnerstag nachmittag im engliſchen 
Unterhaus die von der Oppoſition verlangte 
Ausſprache über die bevorſtehenden Feſtland⸗ 
reiſen Simons und Edens. Is erſter ſprach 
der . der oppoſitionellen Arbeiterpartei 
Lansbury. Zunächſt erklärte er, die Oppo⸗ 
ition würde es vorgezogen haben, mit der Ause 
prache bis nach der Rückkehr Simons zu wars 
en. In den letzten Tagen ſeien jedoch Creige 
nifje eingetreten, die es ae erſchei⸗ 
nen ließen, ſchon jetzt gewiſſe Betrachtungen 
über Frieden und Abrüſtungen anzuſtellen. 


Die Nachrichten über die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land, die am vergangenen Sonnabend bekannt 
ae ſeien, hätten in England eine ſolche 
eeliſ Erſchütterung verurſacht, daß ſie nur 
mit den Geſchehniſſen im Auguſt 1914 ver 
glichen werden könnten. 


Die Mentalität in England und im Aus⸗ 
lande ſei die Mentalität des Krieges. Jede 
Regierung ſage, daß ſie nicht für den Krieg, 
ſondern für den Frieden rüſte, und das auch 
nur deshalb, weil die anderen Nationen. rüſte⸗ 
ten. Jede Regierung ſchiebe die Schuld auf 
jemand anderen. 


Deutſchland mache den Verſailler Vertrag ver⸗ 


antwortlich. Von den Franzoſen werde etwas 


ar deres beanſtandet, und die Sowfetregierun 

verteidige ihre Nüſtungen, da fie einen Angri 

im Fernen Oſten oder an der baltiſchen üſte 
befürchte. Die Dinge ſeien heute ſo weit ge⸗ 
diehen, daß Deutſchland nicht nur die Gleichheit 
des Status in der Gemeinſchaft der Nationen 
verlange, ſondern auch das Recht, einen Ver⸗ 
tra zu zerreißen und eine Rüſtungspolitik zu 
verfolgen, die unvermeidlich zu einem Rüftungss 
wettrennen und ſchließlich zu einem Kriege füh- 
ren werde. 

Es ſei daher Englands zwingende Pflicht, 
einen entſcheidenden Schritt zur Metin l der 
8 0 ation zu tun. Die Arbeiterpartei jei der 
Luffa ung, ß der Auftrag, den der Außen⸗ 
miniſter für ſeine Berliner 
neu geſtaltet werden müſſe. 


England als größte i ialiſtiſche A. de 
Welt mae ins Der MOMA ae bie 8 
uns übernehmen und ſich bereit erklären, den 


eiſe erhalte, völlig 


Luftkrieg auf dem Altar der Abrüſtungskonſe⸗ 
u zu opfern. je dieſer kühnen Forderung 
ver rer die 


angte der greiſe Oppoſitions 
Internationaliſierun alen Pere bi uftlinien 
der Welt mit der Begründung, daß damit die 
Gefahr eines Luftkrieges gebannt werde. 


der Ar 


Die Regierungspartei, jo fuhr Lansbury fort, 
ei der sót daß Außenminiſter Simon bei 
einen Verhandlungen in Berlin ſich nicht mit 

r deutſchen Aufrüjtung einverſtanden, jondern 
nur zum Ausdruck bringen ſollte, daß die eng⸗ 
liſche Pakt⸗ und Friedenspolitik hh nicht ang 
Aufrüſtung, ſondern auf die Abrüſtung gründe. 


Lansbury warf hierauf allen Regierungen die 
Nichtwiedereinberufung der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz als einen ſchweren Fehler vor. Er hoffe, 
daß die en aan egierung ſich bemühen wer 
eine Weltkonferenz zuſtande zu bringen, die 
mit der Zoae, des Kontin Rtinftems der Zoll: 
tarife und der übrigen Handelsbeſchränkungen 


befaſſen müſſe. Denn in der Welt ſei Raum 
enug für alle, ſeien genügend Rohmaterialien 
ür alle und Märkte in Hülle und Fülle. Er⸗ 
orderlich ſei lediglich eine zweckmäßige Orga⸗ 
niſierung. 

„Es iit“, fo ſchloß Lansbury, „fo glaube ich, 
der Bontestl des ſtaatsmänniſchen Denkens, der 
überall im Wege ſteht. Wir klammern uns an 
den alten Gedanken, daß in irgendeiner Weiſe 
das Unglück des anderen uns zum Vorteile ge⸗ 
geger, unte. Die Arbeiterpartei glaubt nicht 

aran. 


Für die liberale Oppoſition pro SE Her: 


bert Samuel. Er vertrat den Standpunkt, 
daß nichts geſchehen dürfe, was Simon bei ſei⸗ 


nen höchſt ſchwierigen Verhandlungen in Verle⸗ 
Sar bein en eine, 5 teile die Auffaſſung 
ansburys über den 


Eindruck, den die deutſche Erklärung auf 
das britiſche Volt gemacht habe. 


Das Gefühl der Beunruhigung und des Aergers 
in England und anderen Ländern hierüber ſei 
allgemein. Es ſei nur natürlich, wenn der 
Wunſch geäußert werde, zu proteſtieren und an⸗ 
zuklagen. Es ſei aber notwendig, zu überlegen, 
ob hiermit ein nützliches Ergebnis erzielt wer⸗ 
den könnte. Die juriftiihe Auffaſfung der 
Atanzoſen ſei an ſich tief und ſteht feft, aber die 
ei niſſe der letzten 16 Jahre, wie beiſpiels⸗ 
die Nichtabrüſtung der alliierten Mächte, 


falt die Aktion unterhöhlt. Andererſeits 
ollte Deutſchland über die Haltung Großbri⸗ 
tanniens nicht im Zweifel gelaſſen werden. 
Gleichheit des Status für Deutſchland — ja; 
militäriſche Saus, 7 Deutſchlands — nein! 
(Beifall.) Simon, ſo ſchloß Samuel, gehe als 
der Abgeſandte der engliſchen Nation nach Ber⸗ 
lin. Er könne ſich rückhaltlos auf die geſchloffene 
al Meinung des Landes ſtützen. (Bei⸗ 
all. 


Sir John Simons Rede, die keine weſent⸗ 
lichen neuen Tatſachen zutage brachte, war in 
ſehr ernſtem Tone gehalten. Sie kann unter 
zwei Geſichtspunkten verſtanden werden. Ein⸗ 
mal iſt ſie nach Paris gerichtet, um die Fran⸗ 
deten einerſeits über die engliſchen Abſichten zu 

ruhigen, andererſeits aber auch ee 
daß England mit feinem Berliner Beſuch ledige 
lich i erfolg der am 3. Februar gemeinſam 
mit Frankreich vereinbarten Linie handelt, daß 
es aber für dieſe Beſprechungen freie Hand 
haben müſſe. 


Zweitens iſt die Rede aber immt, ganz 
allgemein die Bedeutung der orſtehenden 
Verhandlungen zu unterſtreichen, auch wenn es 

m näh Stadium formell nur um auf- 
lärende Belprehungen handelt. Die hierdurch 
eingeleitete Verhandlungsreihe aber werde nach 
den Andeutungen Simons darüber entſcheiden. 
ob der Friede in Europa an) ein kollek⸗ 
tives Syſtem, in dem Deu E ape nach enge 
liſchem Wunſche eine feiner Größe und Bedeu: 
tung entſprechende Stellung einnehmen jol, ge: 
ſichert werden könne oder ob man zu einem ans 
deren Syſtem zurückkehre. Wie dieſes Syſtem 
ausſehen würde, hat Simon nicht klar ausge⸗ 
perten; aber es 1 aus ſeinen Ausführungen 

utlich hervor, daß er darunter 


ein Syſtem der Bündniſſe und Blocks 
k rit werde noch, Si 
Kelle 8 8 begri a N 70 1 ates 
an liebend an die Bejumsreije in Mittel- und 
Oſteur 5 Konferenz in Como auch 
Deutſchland teilnehme. 


angeſehen werden, weil hier zum erſtenmal 
von einem der Väter des Verſailler Diktats 
die ganze Vorgeſchichte des Gewaltfriedens 
offenherzig und ſchonungslos dargelegt wird. 
Hier wird zugegeben, daß als Hauptwaffe 
zur Niederringun, N nicht die 
militäriſche Star e und Uebermacht 
der Alliierten, ſondern lediglich die Hun- 
erblockade angeſehen wurde. Damit 
hätten nicht die Soldaten der Entente den 
ltkrieg gewonnen, ſondern die Politiker. 
Ueber dieſen Kriegserinnerungen ſteht als 


Bonmot der Alliierten, das Lloyd George in 
dem vierten Bande mit Genugtuung er⸗ 
wähnt: „Der Krieg iſt eine viel zu ernſte 
Angelegenheit, um den Militärs überlaſſen 
zu werden.“ Und mit einem deutlichen Sei⸗ 
tenhieb auf den britiſchen Oberbefehlshaber, 
Feldmarſchall Haig, zitiert hier der frühere 
britiſche Premier Erasmus von Rotterdam, 
der einſt an Ulrich von Hutten ſchrieb, das 
Mars nachweislich der e unter allen 
Göttern des Olymps geweſen ſei. 

Man erfährt aus dieſem Bande, daß auf 


unſichtbares Motto ein einſt viel belächeltes Grund der deutſchen Friedensreſolution und 


den, wagten ſie zu hoffen, da 


Bus, iſt unerhört in 


des Vermittlungsvorſchlags des Papſtes be: 
reits im Jahre 1917 ein gerechter Fried 
ohne Sieger und Beſiegte zu erzie. 
len geweſen wäre, wenn ihm nicht die ufer⸗ 
loſen Eroberungspläne gewiſſer Ententepoli⸗ 
tiker im Wege geſtanden hätten. In einem 
ſeltſamen Lichte erſcheinen hier auch die ohne 
Wiſſen 1 5 y vorgeſtreckten Friedens: 
ühler Kaiſer Karls, der nach Anſich 
loyd Georges damals meinte, nicht nur 
Elſaß⸗Lothringen, ſondern auch das Saarge⸗ 
biet müſſe an Frankreich für immer abge 
treten werden, hingegen könne Defterreich 
das Trentino Italien nur überlaſſen, menr 
es dafür Schleſien zugeſprochen bekäme! 


Die Tatſachen ſprechen hier eine eindring- 
liche Sprache: Während der Reichstag in dem 
-militariſtiſchen“ Deutſchland mit großer 
Mehrheit eine n r einen Ver⸗ 
ſtändigun a her ohne Eroberungen an: 
nimmt (19. Juli 19171), ſtimmen das engliſche 
Unterhaus und die franzöſiſche Kammer, die 
fih beide zu paztfiſtiſchen Idealen bekennen, 
mit überwältigender Mehrheit gegen einen 
ſolchen Frieden Angeblich um durch die Ber: 
5 der Kaiſerreiche Deutſchland und 

eſterreich⸗Ungarn einen „ewigen Frieden“ 

gewinnen. Erſt der Abſchluß der Friedens⸗ 
dittate zeigt die Kriegsziele der Alliierten in 
ihrer wahren, unverhüllten Geſtalt! 


Bis auf Amerika ratifizierten alle Mächte 


der Alliierten das Diktat von Verſailles und 


die übrigen Gewaltverträge. Schon durch 
dieſe Weigerung der Vereinigten Staaten 
wurde, wie der „Temps“ ganz richtig in 
einem Leitartikel vom 29. Juni 1934 be⸗ 
merkte, „der ganze Vertrag von Verſailles 
gefälſcht („faussé“)“. Und ein gefälſchter Ver: 
trag ergab die Grundlagen eines auf formal: 
juriſtiſchen Fiktionen aufgebauten Völker 
rechtsbetriebes!l Denn in den Augen der Sie 
gerſtaaten ſtellte der Genfer Völkerbund 
nur den „Verſuch einer inftitutio: 
nellen Sicherung des Verſaillen 
Syſtems“ dar. Das hat ein frankokanadi⸗ 
ſcher Publiziſt, der Abſtammung nach ein 
reiner Kanne in feiner kürzlich veröffent⸗ 
lichten rift gegen das Unrecht der Friedens» 
diktate ausdrücklich hervorgehoben. In Verfols 
geſchichtlicher, juriſtiſcher und ſittlicher Be⸗ 
trachtung kommt er, der ſeinen Namen noch 
nicht ie zu einer vernichtenden Kritik 
des geſamten internationalen Diktatſyſtems, 
wie es ſeinen furchtbarſten und ungerechte⸗ 
ſten Ausdruck im Verſailler Gewaltvertrag 
fand. Die „Heuchelei“ und der „böfe 
Wille“ der Siegermächte — fo fagi 
hier der franzöſiſche Verfaſſer wörtlich — 
gingen fo weit, daß man den Beſchuldigten fo: 
gar das Recht der Verteidigung vorenthielt. 
„Als die Deutſchen endlich zugelaſſen wur⸗ 
nun die Frie⸗ 
denskonferenz beginnen werde. Welch ab⸗ 
ati en Die Konferenz' war 
reits beendet.“ ieſer „Vertrag“ wurde 
Deutſchland in Form eines Ultimatums auf⸗ 
zwungen. Nun iſt zwar nach Anſicht des 
erfaſſers kein Friedensvertrag ohne einen 
gewiſſen Druck des Siegers auf den Beſieg ⸗ 
ten zuſtande gekommen, „aber das moderne 
Völkerrecht will, daß dieſer Druck Grenzen 
. Jede Nation, entſchloſſen, ihr Daſein 
rtzuſetzen, hat nicht nur das Recht, ſondern 
egar die Pflicht, gegen Beſtimmungen eines 
Vertrages anzukämpfen, der ſie zu erſticken 
droht“. Zuſammenfaſſend erklärt hier ein 
unerſchrockener Wahrheitſucher: „Ein Ver⸗ 
halten, wie das der Siegermächte in Ver⸗ 
er Geſchichte der 
enſchheit. Was auch die Zahl und Natur 
der Verbrechen' fein möge, die man Deutſch⸗ 
land anlaſtet, niemals wird man darunter 
ein einziges entdecken können, das dem Ver⸗ 
brechen des Friedensdiktates gleichkommt.“ 


Damit iſt dieſem Diktatgebäude aus dem 
Munde eines franzoſenfreundlichen Hiſtorikers 
jedes Lebensrecht en Das Alte 
ſtürzt, es ändert fih die Zeit. .. Hoffen wir, 
daß der Beſuch des britiſchen Außenminiſters 
Simon in Berlin den von allen Nationen 
herbeigeſehnten wahren Frieden Europas 
und der Welt einleiten möge! 


Simon hal England hinter fih 
„Times“ über die Ziele Simons. 


London, 22. März. „Times“ ſagt in einem 
Leitartikel, Sir Herbert Samuel habe im letzten 
Augenblick daran erinnert, daß Simon als Ver⸗ 
treter der ganzen Nation nach Berlin gehe. 
Auch Lansburys Rede und der allgemeine Bei⸗ 
fall, der ihr folgte, hätten gezeigt, daß der 
Staatsſekretär des Aeußeren bei ſeiner Frie⸗ 
densmiſſion tatſächlich die Unterſtützung aller 
Parteien habe. 

In der britiſchen Oeffentlichkeit habe das 
Wiedererſcheinen Deutſchlands als vollbewaff⸗ 
netes Land die Wirkung gehabt, ſcharfe Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zu verurſachen. Die 
Engländer übten entweder ſcharfe Kritik an 
ihrer Regierung, oder ſie ſeien wilde Franzoſen⸗ 
freunde, hitzige Deutſchenfreunde oder uner⸗ 
warteterweiſe Ruſſenfreunde: Aber alle Eng⸗ 
länder ſeien tatſächlich der Meinung, daß man 
mit Deutſchland von Angeſicht zu Angeſicht 
verhandeln müſſe, und das ſei der Hauptzweck 
der Neiſe Simons. 


Nach den Worten Samuels hätte Großbri⸗ 
tannien während der letzten 12 oder 24 Monate 
mehr zuſtandebringen können, wenn es mehr 
ſeiner eigenen Initiative gefolgt wäre und ſei⸗ 
nen eigenen Weg gewählt hätte. „Times“ er⸗ 
klärt, es fei weder weile noch erfolgreich ges 
weſen, die Dinge im voraus mit einer Gruppe 
von Nationen zu vereinbaren und dann Deutſch⸗ 
land Vorſchläge zu unterbreiten, damit es ſie 
annehme, ablehne oder abändere. Die britiſche 
Regierung habe einmal einen eigenen Kurs 
geſteuert, und der beſte Dienſt, den ſie jetzt 
Frankreich und Europa im allgemeinen erweiſen 
könne, ſei, eine deutliche Annäherung der deut⸗ 
ſchen Haltung gegenüber den gemeinſamen Zie— 
len zu erreichen. 

„Times“ betont weiter, daß die Berliner 
Reiſe gegenwärtig noch keine greifbaren Çr- 
örterungen, ſondern nur Anfragen. Meinungs⸗ 
austauſch und Bezeichnung ron Zielen bringen 
könne. 

Der Veſuch in Berlin werde nur dann 

wertvolle Ergebniſſe zeitigen, wenn auf 

beiden Seiten vollkommene Offenherzig⸗ 

feit gezeigt werde. 

„Times“ ſchließt, Simons Ziel ſei nach ſeinen 
eigenen Worten, Deutſchland in die Ratsver⸗ 
ſammlung und die Gemeinſchaft Europas zurück⸗ 
zubringen, damit es im vollen Gefühl jeiner 
Gleichſtellung und Würde an der Aufgabe der 
Erhaltung des Friedens mitarbeiten könne. 


Selbſtverſtändlich bedeute keiner der jetzigen 
Beſuche, daß England Paris oder Rom oder 
Vrüſſel den Rücken zugewandt habe. Simon 
habe eindeutig zu verſtehen gegeben, wie er ſich 
freuen würde, wenn bei weiteren Zuſammen⸗ 
fünften auch Deutſchland vertreten wäre. 


Perlinax iff unzufrieden 
Er empfiehlt Rücktehr zur Politik Barthous 


Paris, 22. März. Die Erklärungen, die der 
engliſche Außenminiſter am Donnerstag im eng⸗ 
liſchen diser, Pref abgegeben hat, werden von 
der Pariſer, Preſſe ſehr verſchieden ausgelegt. 
Während einige Blätter, wie beiſpielsweiſe der 
rechtsſtehende „Jour“, ſie als eine energiſche 
und mutige Stellungnahme bezeichnet, ſpricht 
Bertinar im „Echo de Paris“ von einer neuen 
Ueberraſchung. 

Sir John Simon verſuche nichts mehr und 

nichts weniger, als W zum Vierer⸗ 

pakt zurückzuführen, indem er der Hoffnung 

Ausdruck gebe, daß Deutſchland an der zwei⸗ 

ten beabſichtigten Konferenz in Como teil⸗ 

nehme. 
Das jei ein unannehmbares Vorgehen, 
und es ſei zu hoffen, daß der fra naie Außen⸗ 
miniſter ſtark genug ſei, um dieſes Manöver zu 
durchkreuzen. Man müſſe ſich fragen, wie es 
denkbar fei, daß Meinungsverſchiedenheiten wie- 
der aufgerollt werden könnten in einem Augen⸗ 
blick, wo der Zuſammenſchluß aller friedlieben⸗ 


den Völker mehr denn je notwendig fei. Man 
müſſe ſich aber ferner fragen, ob Sir John 


öſiſch⸗italie⸗ 


Simon die beginnende fra ie dle Probe Heil 
ie Probe ſtellen 


niſche Freundſchaft au 
wolle. 

Der engliſche Außenminiſter habe ſerner an⸗ 
gekündigt, daß ſeine Regierung niemals daran 
gedacht habe, ein Sonberablommen mit irgend- 
einem Lande ahzuſchließen. Dies bedeute ent⸗ 
weder, daß England überhaupt kein Abkommen 
abſchließen werde, falls Deutſchland die Vor⸗ 
ſchläge vom 3. Februar ablehne, oder aber, da 
es ſich weigere, mit Frankreich Vereinbarungen 
abzuſchließen. 
Unter dieſen Umſtänden ſei es vielleicht 
beſſer, wenn man die freundſchaftliche, aber un⸗ 
abhängige Haltung wieder einnehme, die ihren 
Ausdruck in der Note Barthous vom 17. April 
1934 (1) gefunden habe. 


Auch Madame Tabouis ärgert h 


Paris, 22. März. Die Außenpolitikerin des 
„Ouevre“ beſchäftigt fih ebenfalls eingehend 
mit den Ausführungen Sir John Simons 
im Unterhaus und erklärt, daß die von ihm 
ausgeſprochene Hoffnung einer 

Biererkonferenz den Zwed der in Jta- 

lien beabfitigien Zujammenfunff voll- 

kommen ändern 
werde. Es ſcheine ſich aber nur um einen 
Vorſuchsballon zu handeln. 

In gut unterrichteten Kreiſen wiſſe man, 
daß Sir John Simon der Urheber der engli- 
ſchen Preſſeauslaſſungen gegen die von 
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a geforderte Einberufung des Bäl- 
erbundes fei. Der Grund dafür fei geweſen, 
daß er befürchte, eine ſolche Maßnahme 
werde es Deutſchland unmöglich machen, je⸗ 
mals wieder nach Genf zurückzukehren. 
Der halbamtliche „Petit Parſſien“ befaßt 
ſich kurz mit den bevorſtehenden Dreierbe⸗ 
prechungen und der beabſichtigten lei 
in Como. Dieſe Zuſammenkunft, fo fchreib 
das Blatt, werde beſonders einen ſymboli⸗ 
ſchen Charakter haben, um vor der Welt die 
einheitliche Haltung der drei Mächte feſtzu⸗ 
ſtellen, die durch die römiſchen Abkommen 
Pr das Londoner Protokoll verbunden 
eien. 


Berlin 21. März. Der franzöſiſche Botſchafter 
Francais - Poncet hat heute vormittag den 
Reichsminiſter des Aeußeren Frhrn. von Neu⸗ 
rath aufgeſucht, um ihm eine Note zu über: 
reichen, in der gegen das Geſetz für den Aufbau 
der Wehrmacht vom 16. März 1935 proteitiert 
Der Reichsminiſter hat die Note ent⸗ 
gegengenommen und den Botſchafter darauf Hin- 
gewieſen, daß die von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung gegebene Begründung für ihren Proreſt 
der tatſächlichen Lage nicht Rechnung trüge und 
deutſcherſeits deshalb abgelehnt werden müſſe 


Die Note Frankreichs 


In der franzöſiſchen Note an die Reichsregie⸗ 
rung heißt es: 

Die Entſcheidung der Reichsregierung vom 
16. März ſteht in direktem Widerſpruch zu den 
vertraglichen Verpflichtungen, die in den von 
Deutſchland unterzeichneten Verträgen nieder: 
gelegt ſind. 

Sie ſtehen ferner in Widerſpruch zu der Er⸗ 
klärung vom 11. Dezember 1932, durch die die 
Reichsregierung aus freien Stücken anerkannt 
hat, daß eine allgemeine Rüſtungsregelung. die 
für Deutſchland Gleichberechtigung mit allen 
Nationen bringen würde, nicht ohne die Schaf⸗ 
fung eines Regimes der Sicherheit für alle 
durchgeführt werden ſoll. 

Die Veröffentlichung des 1 Geſetzes 
vom 16. März, die in brüsker Weiſe kurz vor 
dem feſtgeſetzten Datum eines erſten Meinungs⸗ 
austauſches zwiſchen der Reichsregierung und 
einer der beiden an dem Londoner Communiqué 
vom 3. Februar beteiligten Regierungen er⸗ 
ſolgte, ſtellt eine neue Bekundung der Abſichten 
und Methoden dar, die die Reichsregierung den 
ihr gemachten Verſtändigungsangeboten ent⸗ 
gegenzuſetzen gewillt iſt. 

Die Regierung der Republik ſieht fih infolge⸗ 
deſſen zu einer zweifachen Feſtſtellung genötigt: 
Einmal mißachtet die Reichsregierung allge⸗ 
mein und bewußt den dem Völkerrecht weſent⸗ 
lichen Grundſatz, daß keine Macht ſich von der 
Verpflichtung aus einem Vertrag befreien oder 
deſſen Beſtimmungen abändern kann, es ſei denn 
mit N der pertrag ließenden Patr- 
teten und auf Grund einer gütlichen Verſtändi⸗ 
gung. Ferner hat die Reichsregierung nament⸗ 


wird. 


lich, nachdem ſie ſelbſt den aug geäußert 
hatte, zwiſchen den beteiligten Staaten die Vor⸗ 
ragen für Verhandlungen zu klären, 


zu denen 
fie eingeladen war, bewußt diejenigen m 
men ergriffen, die am geeignetſten waren, dieſe 
Verhandlungen zur Ausſichtsloſigteit zu verur⸗ 
teilen, indem ſie ihnen im voraus einſeitig 
durch eine vollendete 3 einen ihrer we⸗ 
ſentlichſten Gegenſtände entzog. 

Die Regierung der Republik hält ſich für ver: 
pflichtet, ſchärfſten Prater gegen dieje Maßnah⸗ 
men zu erheben, hinfichtlich deren fie unverzüg⸗ 
lich alle Vorbehalte macht. 

In dem Bewußtſein der Bemühungen um 
eine Verſtändigung, denen plc unabläſſig in 
aller Loyalität und mit der ſtändigen R 
nahme auf die deutſche Ehre ee hat, um 
das Reich vollſtändig in die Organiſation der 
curopäiſchen Sicherheit einzugliedern, überläßt 
ſie der deutſchen Regierung die Laſt der Ver⸗ 
antwortung für den in der Welt ſo geſcha n 
Zuſtand der Unruhe und der hieraus rejuftie 
renden Folgen, nämlich der aus dieſem Sachver⸗ 
halt möglicherweiſe für die Regierungen der 
verſchiedenen beteiligten Länder W 
Pflichten. Entſchloſſen ihrerſeits alle Mittel 
der internationalen Zuſammenarbeit zu ver: 
ſuchen, die geeignet erſcheinen, dieſe Unruhe zu 
beſeitigen und den Frieden Guropas zu erhale 
ten, legt ſie Wert darauf, zugleich mit der Ach⸗ 
tung vor der bindenden Kraft der Verträge 
ihre Entſchloſſenheit zu bekräftigen, ſich unter 
keinen Umſtänden in irgendwelchen Verhand⸗ 
lungen damit abzufinden, daß einſeitig in Ver⸗ 
letzung internationaler Verp lichtun ergrif⸗ 
fene Nraßnahmen als zu Recht beſtehend aner⸗ 
kannt werden. 


Die Note Italiens 


Der dem Reichsaußenminiſter von dem ita- 
lieniſchen Botſchafter übergebenen Note entneh⸗ 
men wir: A k 
Die italieniſche Regierung kann nicht umhin, 
feſtzuſtellen, daß ſowohl in den zu Rom am 
ae der italieniſchen und 
der franzöſiſchen Regierung abgeiäloftenen Ver⸗ 
einbarunge als auch in der am Februar ver- 
öfſentlichten abſchließenden Mitteilung über die 
in London zwiſchen der britiſchen und der fran- 
zöſiſchen Regierung gepflogenen Unterredungen 

t weſentliche Saa ta erneut anerkannt 
worden war, daß das im fünften Teil des Ber- 
trages von Verſailles feſtgeſetzte Militärſtatut 
nicht durch einen einſeitigen Akt abgeändert 
werden durfte. 

Die italieniſche Regierung, die ihrerſeits 
immer die Meinung vertreten hat, daß es vor⸗ 


7. Januar 1935 


Deutſchland 


wird nach Como eingeladen 


London, 22. März. Wie Reuter zu der Unter⸗ 
ausſitzung am Donnerstag ergänzend meldet, 

t der engliſche Außenminiſter Sir John 
imon non der Möglichkeit einer Einladung an 
Deutſchland zur Teilnahme an der zweiten 
Konferenz, die bekanntlich in Italien, wahr⸗ 
ſcheinlich in Como ſtattfinden ſoll, geſprochen. 
Die Regierungen Großbritanniens, Frankreichs, 
Italiens und unter Umſtänden auch Deutſch⸗ 
lands hätten dann, ſo meldet Reuter weiter, 
die Möglichkeit, nach der Reihe der Miniſter⸗ 
beſuche unter den veränderten Umſtänden die 
Lage zu beſprechen. 


Der Inhalt der Proteſtnoten 
Neurath lehnt die Begründung ab 


teilhaft wäre, wenn der fünfte Teil des Ver⸗ 
trages von Verſailles im Wege von Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den intereſſierten Regierungen 
auf Grund der vollſtändigen Gleichberechtigung 
revidiert würde tte dem Grundſatz zuge⸗ 
ſtimmt, daß die Frage der deutſchen Rüstungen 
den Gegen and von Verhandlungen in einer 
allgemeinen Beratung entſprechend derjenigen 
hätte bilden müſſen, wie ſie in der Erklärung 
vom 11. Dezember 1932, an der Deutſchland 
teilgenommen hat, geplant worden war. 

Die italieniſche Regierung fühlt ſich daher 

verpflichtet, die weiteſtgehenden Vorbehalte hin⸗ 
ſichtlich der Entſcheidung der Reichsregierung 
und ihrer wahrſcheinlichen Auswirkungen ein⸗ 
zulegen. 
„Die italieniſche Regierung hat immer vere 
ſucht, das Reich voll und ganz für ein Gnitem 
der Zuſammenarbeit zwiſchen den intereſſierten 
Hauptmächten zu gewinnen, das dem Reich voll⸗ 
kommen die Rechte und die Verantwortung 
eines ſouveränen Staates zuerkannt haben 
würde. Gerade non dieſen Vorgusſetzungen her 
erhält die Entſcheidung des Reiches eine beſon⸗ 
dere Tragweite, zumal mit Rückſicht auf den Zu⸗ 
ſtand der Unſicherheit, den ſie in allen Ländern 
hervorruft. 

Die italieniſche Regierung fühlt ſich zu der 
Erklärung verpflichtet, daß fie in etwaigen künf⸗ 
tigen Beratungen derartige Sachlagen nicht 
einfach wird als aegeben hinnehmen können, die 
aus einſeitigen ntiheidungen hervorgehen, 
durch die Verpflichtungen internationalen Cha⸗ 
rakters aufgehoben werden. 


Pertinar tadelt Laval 


Paris, 22. März. In ihren Meldungen 
über die Ueberreichung der franzöſiſchen Pro⸗ 
teſtnote an Reichsaußenminiſter von Neurath 
unterſtreichen die Blätter mit Nachdruck, daß 
die kurze Unterredung, die ſich angeſchloſſen 
habe, in höflichem und korrektem Tone ſtatt⸗ 

efunden habe. Pertinax ſpricht im „Echo de 

aris“ aber nichtsdeſtoweniger von einer 


Was wird aus dem 


„barſchen Abfertigung“ des * 
Botſchafters und ek die Gelege „ um 
die itik des franzöſiſchen Außenminiſters 
in ſchärfſter Form zu kritiſieren. Qaval, jo 
Be er, ſei auf alle Fälle in würdiger 

iſe für ſeine außerordentliche Nachſicht 
bezahlt worden, die er feit 4 Monaten gegenr 
über Berlin gezeigt habe. 

Die übereilten Initiativen Deutſchland⸗ 
und Englands ſtänden in kraſſeſtem Wider: 
ſpruch zur Gleichgültigkeit und Zuſammen 
ders ee des dee Außenmini⸗ 
Be an warte heute noch auf eine ernite 

ede von ihm. Er fei in den Quai d'Orſay 
eingeſchlichen, nachdem er ſich durch alertei 
Verſchleierungen des Vertrauens Doumer- 
fein 3 habe. Heute fehlt ihm aber 
eine verſchlagene Ideologie. 

Er ſei hilflos. 

Im Miniſterrat habe er ſich zunächſt gemei- 
gert, den Völkerbund anzurufen, habe fid 
aber ſchließlich doch dazu bequemen müſſen. 
Die gleiche Haltung habe er bei den Verhand- 
lungen mit Rußland eingenommen und 
ſchreite nur, durch die Ereigniſſe gezwungen, 
vorwärts. 


Eden und Simon fliegen zuſammen 


London, 22. n Groß ⸗Siegelbewahret 
Eden wird Freitag abend nach Paris abreiſen. 
Man erwarket, daß die dortigen Drei⸗Mächte⸗ 
Beſprechungen, die erſten ſeit dem Beginn 
neuen Abſchnitts der europäiſchen Politik, der 
mit den franzöſiſch⸗italieniſchen ren 
in Rom eröffnet wurde, den ganzen Sonnabend 
in Anſpruch nehmen werden. 

Eden beabſichtigt jetzt, am Sonntag früh von 
Paris nach Amſterdam zu fliegen, wo er von 
dem engliſchen Sonberitugeud, das Sir John 
Simon und ſeine Begleiter nach Berlin bringen 
ſoll, an Bord genommen werden wird. 


Noch kein Termin für Genf 


London, 21. März. Der Londoner fonii 
Botſchafter Corbin überreichte am Donnerstag 
im Foreign Office eine Abſchrift der franzöſiſchen 
Note an den Völkerbund. In engliſchen * 
rungskreiſen wurde die Anſicht vertreten, daß 
vorausſichtlich keine Sonderſitzung des Völker⸗ 
bundes einberufen werde, bevor die britiſchen 
Veſuche in Berlin, Moskau und Warſchan ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Lord⸗Siegelbewahrer Eden erklärte am Don- 
nerstag nachmittag in Beantwortung einer An⸗ 
frage im Unterhaus: 

„Der Völkerbund wird am 13. Mai zu einen 
ordentlichen Sitzung . Soweit 
ich unterrichtet bin, find bisher noch keine Bor: 
bereitungen zur Abhaltung einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung getroffen worden.“ Auf die wei⸗ 
tere Frage, ob Eden die Mitteilung geleſen 
abe, daß die 1 die Einberufung einer 
onderſitzung des Völkerbundes forderten, ers 
widerte der Lord⸗Siegelbewahrer: „Das ſcheint 
eine andere Frage zu ſein.“ 


Ermächtigungsgeſetz? 


G 


Bon der Tagesordnung der heutigen Sejmfigung abgeſetzt 


Die Do a des Sejms ſchloß mit 
einer großen Ueberraſchung. Auf der Tages- 
ordnung befand ſich neben mehreren Angelegen⸗ 
vn geringerer Bedeutung auch das Geſetz 
ber die gußerordentlichen Vollmachten für den 
Staatspräfidenten. Da die Miniſter den Auf⸗ 
trag erhalten hatten, den Beratungen über 
dieſes 171 beizuwohnen, hatte ia das ganze 
Kabinett mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten 
N der erkältet iſt, eingefunden. Die 
Ueberra chung beſtand nun darin, daß der Sejm- 
marſchall um 8 Uhr, als das Ermächtigungsgeſetz 
zur paa elangen follte, die Sitzung ſchloß 
ohne ilen unkt auf die Tagesordnung ber 
Freitagſitzung zu ſetzen. f 


In den Wandelgängen des Sejms wurde die- 
jes Ereignis lebhaft beſprochen, das um fo mehr 
an Bedeutung gewinnt, als während des erſten 
Teils der Sejmſi * in dem Arbeitszimmer 
des Seimmarſchalls Switalſti eine Konferenz 
ftattfand, an der wiederum Oberſt Slawel 
dn Kas en und die Abgeordneten Miedzinſki 
und Car teilnahmen. Auf dieſer Konferenz ſoll 
der Termin für die Beſchließung der Verfaſſung 
beſprochen worden fein, Außerdem joll erörtert 
worden ſein, ob je Annahme der Verfaſſungs⸗ 


änderung eine Iweidrittelme rheit notwendig 
ſei oder oh der Beſchluß des Senats wie jedes 
andere ech behandelt werden Dr Ueber die 
Ergebniſſe dieſer Beratung iſt bisher nichts be⸗ 
kannt geworden. ` 


Nachdem der Sejm zu Beginn der Si Bing 
das Gejet über die Beten von Speiſeſetten 
e hatte, referierte Abgeordneter 
Blinſti die 


Geſetzesvorlage über die neue Innenanleihe 


Abg. Rymar (Nat. Klub) erinnerte daran, 
daß es fs um die dritte Innenanleihe handle. 
Die Nationalanleihe habe 350 Millionen Zloty 
ebracht und die Schaßzſcheine als zweite An⸗ 
eihe 300 Millionen. Da die neue Anleihe 200 
Millionen Joty bringen joll, hätten wir eine 
itarle Belaſtung des wirtſchaftlichen Lebens zu 
verzeichnen. Außerdem ſeien keine Garantien 
vorhanden, daß dieſe Anleihe für die vorge⸗ 
'ehenen Zwecke benutzt werde. Sie werde aum 
Yiesmal zur Verſtopfung der Löcher im Budget 
Verwendung finden, wie dies aus den Beiſpieken 
der vergangenen Jahre hervorgehe. 


Das Geſetz wurde in zweiter und dritter 
Gelege angenommen, ebenſo anſchließend das 
Polch über die Statutenänderung der Bank 
D 

oliti. 


Abg. Czernichowſki referierte die 


neee, Bie die Reform der 
rundſteuer 


und erklärte, daß bisher vier geſonderte Suſteme 
für die Grundſteuer in Polen beſtänden. Eine 
einheitliche Klaſſiſizierung des Grundbeſitzes in 
ganz Polen fei dringendes Bedürfnis, weshalb 
ie Reform der Grundſteuer erſt nach erfolgter 
Durchführung der Klaſſifizierung, d. h. im beſten 
alle nach drei Jahren in Kraft treten könne. 
achdem noch die Abgeordneten Grützmachet 
vom Nat. Klub, 1 von der 


— 


attei und Nowickt von der PPS. rochen 
atten, wurde die Geſetzesvorlage A immig 
angenommen. 5 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


— — 


„Krieg in Sihi- Maßnahmen 
Abeſſiniens 


London, 22. März. „Daily Telegraph“ meldet 
aus Addis Abeba: Der Kaifer von Abeſſinien 
hat allen Provinzgouverneuren befohlen, auf 
ihre Poſten zurückzukehren, um für jeden Not 
fall bereit zu fein, der fi aus dem Grenzſtreil 
mit Italien ergeben ſollte. Eine Mobilmachung 
iſt noch nicht angeordnet worden. Als der 
Beſchluß der abeſſiniſchen Regierung, eine neue 
Berufung an den Völkerbund zu richten, be⸗ 
kannt geworden war, überreichte der italieniſch⸗ 
Geſandte Graf Vinci mehrere Noten, in denen 
erklärt wird, die Möglichkeit direkter Verhand- 
lungen ſei noch nicht erſchöpft, doch enthielten 
die Noten keinen neuen Vorſchlag. Abeſſinien, 
das den Streitfall wieder in Genf unterbreitet 
hat, iſt jetzt entſchloſſen, nur noch nach den Wei⸗ 
ſungen des Völkerbundes zu handeln. 


der Führer in Wiesbaden 


Wiesbaden, 21. März. 1 5 ſeiner Erkran⸗ 
kung hat der Führer heut Gelegenheit genom⸗ 
men, für einige Tage Erholung in dem munder- 
voll gelegenen Taunusbad Wiesbaden zu 
futen. Tauſende warten begierig darauf, den 
Führer zu ſehen — wo er erſcheint, ſtrecken ſich 
ihm die Arme begeiſtert entgegen, lärmende 
Kundgebungen aber unerbleibe x 


Sonnabend, 23. März 1935 
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Heldengedenkfeiern 


i Wreſchen 

de die Ortsgruppe Wreſchen gedachte in pm 

rs feierlicher Weiſe des Tages unſerer Helden 
des Krieges. Die Feier wurde mit dem gemein⸗ 
Nauen. Geſang des Soldatenliedes „Morgenrot, 
di orgenrot“ eingeleitet. Sprechchöre und Ge- 
ichtvorträge, a von den Jugendgrup⸗ 
por Biechowo und Wilhelmsau, brachte den 
berge führ 300 Mitfeiernden das große Erleben 
Bo Itfrieges nahe. Die Feſtanſprache hielt 
moltsgeno e Pieper, Jagenau. Als Front- 
Helder prach er in kernigen Worten vom 
eldentum des Weltkrieges und endete mit 
Mi tten: Der .. der Toten lebt fort! 
= it dem gemeinſamen Geſang des Feuerſpruchs 
urde die Feier geſchloſſen. 


Kobyiin 

In ſchlichter Weiſe beging die hiefige Orts⸗ 
een am Trauertage des 8 olkes die 
eiheſtunde, in der fie der im Weltkriege ges 
Henen deutſchen Brüder gedachte. Der Bor- 
gende, Volksgenoſſe E. Kempe, eröffnete die 
ler. Im Mittelpunkt ſtand die von Gedichten, 
Apfochchören und Geſangsvorträgen umrahmte 
uſprache des Volksgenoſſen Hoepfner. Er 
Tdachte unſerer Toten, die für Freiheit und 
Sole des deutſchen Voltes und des deutſchen 
h erlandes ihr Leben ließen. Nicht trauern — 
Te hrte der Redner aus —, ſondern auch zu- 
glei) Stolz müſſe der beutige ann empfinden, 
aujende und Aber⸗ 


n er daran denkt, da 
taufende bereit waren, ur die höchſten Güter 
unſerer Nation ihr letztes, ihr Leben Hingu- 


en. Er verband mit dem Gedenken unſerer 
Iden die proinn gut Einigkeit. Im An- 
chluß an die Rede a} gte das gemeinſam ge⸗ 
lagene Lied vom guten Kameraden. Die Dar- 
4 etungen Fersch von der ſorgfältigen Vorbe⸗ 
stung, „Der Gelang des Feuerſpruchs ſchloß 
= en leabe Gedenkſtunde. Anweſend waren 
ps Volksgenoſſen, die den der Trauer⸗ 
er entſprechend 1 Saal der Frau 
aubner bis auf den letzten Platz füllten. 


Mauche 


„Die Ortsgruppe Mauche der Deutſchen Ber- 
derigung Fri zu Sonntag, den 17. März, in 
en Saal des Herrn Weclewſti zur Helden⸗ 

* eingeladen, der bis auf den letzten 
„lag ſetzt war. Es mögen etwa 180 Mitglie⸗ 
r und 120 Nichtmitglieder anweſend geweſen 
bein. Die Bühne war würdig 


eſchmückt. Nach⸗ 
dem die Sam zwei Lieder und 


einige Gedichte 


und Sprechchöre wirkungsvoll vorgetragen hatte, 
ſprach pr 1 e Sprungala. Seine Rede 


Enterließ bei allen Teilnehmern einen tiefen 
indruck. Ergreifend war es, als Volksgenoſſe 
ngala zum luß ſeiner Rede zu einer 
inute ftillen Gedenkens aufforderte und als 
Kann, ganz leiſe einſetzend, das Lied vom guten 
de meraden gelungen wurde. Zum Schluß wurde 
Feuerſpruch geſungen. 


Mogilno 


Am vergangenen Sonntag veranſtaltete die 
Ortsgruppe der D. V. in Mogilno eine Helden⸗ 
enkfeier. Nach dem gemeinſam geſungenen 
iede „Brüder in Zechen und Gruben“ wurde 
un absberger Jugendchor das Lied „Wenn 
gi . vorgetragen. Der Vorſitzende, 
nolfsgeno je Julius Thomczek, hielt eine 
darde, aber zu Herzen gehende und dem Ernſt 
es Tages entſprechende Nee Darauf 
wurden von Frl. Schroeder, Mogilno, und 
Frl. Norrmann, Habsberg, die Gedichte 
‚Sie ft du im Oſten das Morgenrot“ und „Fern 
q ten“ vorgetragen. Auf das Lied „Im 
rgonnerwald“ folgte das Gedicht „Ich trat vor 
e Idatengrab“. Die Gembitzer Punt ic 
d m an der Feier in Mogilno teil und fang 
te ſchönen Lieder „Der 3 blau, die Erde 
grau“ und „Wir ſtehen hier, wir wachen“ und 
erntete beſonderen Beifall. Nach dem Gedicht 
‚Erinnerung eines 1 — enen Leutnants an das 
erſte Opfer des Weltkrieges“ fang ein Damen: 
quartett „Sie ſind geja en fürs Vaterland“ 
und Volksgenoſſe Udo Roth, Twierdzin, ſpra 
über die gefallenen und überlebenden Helden des 
tkrieges. Darauf wurden noch drei Gedichte 
vorgetragen und zum Schluß ſtehend „Ich hatt' 
einen Kameraden! mit erhobener Hand gemein- 
am geſungen. 


Mitgliederverſammlung 


Wreſchen 


Verſammlung in Viechowo 
der bereits beginnenden 1 
tts- 
prt 
ksgenoſſe 


Tr 


tegen, weil auf unſerer Seite 
das Recht ift, weil Ci unjerer Seite die Kräfte 
für eine pojitine, 


und heutige Einſtellun 
zur F. und über d 


loſſen. 


Verſammlung in Wilhelmsau 
Zehfreih waren zu der am 19. März veran⸗ 
ſtalteten Verſammlung die Bauern aus Wil 
belmsau und Umaegend erſchienen. Nachdem 


Volksgenoſſe Schmellekamp die Verſamm 
lung eröffnet und die Volksgenoſſen Schil⸗ 
Ting R. Utta und Damm aus Poſen be- 
grüßt hatte, erteilte er Volksgenoſſen Schilling 
das Wort. Dieſer gedachte zu Beginn feiner 
Ausführungen des Namenstages des Führers 
der Polen, des Marſchalls Pilſudſki. 
In den weiteren Ausf N ſprach Volks⸗ 
genoſſe Schilling über unſeren Kampf um und 
für unſere Brüder und Schweſtern. Volle Ein⸗ 
ſatzbereitſchaft aller und ein gerader, ſauberer 
Weg ſeien die Vorausſetzungen für den endgül⸗ 
tigen Sieg. Die Deutſche Vereinigung, die 
heute ſchon weit über 30 000 Mitglieder hat, be⸗ 
findet ſich mit ihren 200 Ortsgruppen jtarl im 
Vormarſch. Sie wird en, genau ſo wie im 
Leben ſtets das Gute ſiegt. Sodann en 
R. Utta. In erniten Worten wandte er 
an die Jugend. Die Deutſche Vereinigung hat 
eine große Aufgabe, und das ijt, die Jugend in 
das Volk hineinzuſtellen. Die Jugend müſſe am 
Aufbau unſeres Volkes mitarbeiten, um einſt 
ſagen zu können: Auch wir haben an dem großen 
Werk mitarbeiten dürfen. Auch die weibliche 
Jugend müſſe an dem Kampf um unſere höch⸗ 
ſten Güter teilnehmen. Auf dem Mann wie auf 
der Frau liege die 1 77 5 Verantwortung. — 
Anschließend Iprad olksgenoſſe Damm über 
Geiſt der Kameradſchaft, der Grundbedin⸗ 
gung für eine Gemeinſchaft iſt. 


Die . in Wilhelmsau hörten mit 
grihet Anteilnahme zu. Die Worte und der 
fpi e zur Erneuerung faden fruchtbaren Boden. 
Der gemeinſam geſungene „Feuerſpruch“, der 
echt und aus innerem Herzen geſungen wurde, 
waren der beſte Beweis dafür. 


Delnau-Rybno 


Am Sonntag, dem 10. d. Mts., fand in ny 
cin Kameradſchaftsabend der Ortsgruppe Is 
nau⸗Rybno der Deutſchen Vereinigung ſtatt. 
Der Abend, zu dem die Jugend jehr zahlreich 
erſchienen war, wurde von zwei Poſener Stu⸗ 
denten geleitet. Begonnen wurde der Abend 
durch das meinſam geſungene „Lied der 
Deutſchen“. Es folgte ein furzer Bericht über 
den Leidensweg der Saar von 1918 an bis in 
die neueſte Zeit. Der Redner hob die Bedeu⸗ 
tang des 1. März 1934 hervor, an dem ſich alle 
deutſchbewußten Parteien des Saarlandes in 
der „Deutſchen a zuſammenſchloſſen, um 
ſomit den Grundſtein zu legen für den über⸗ 
wältigenden Sieg am 13. Januar 1935. Dieſer 
Teil des Abends fand durch das Saarlied einen 


Das Kabinett Theunis iſt Dienstag zurüd- 
getreten. 


Der Miniſterpräſident gab heute nachmittag 
gu Beginn der Kammerſitzung eine Bi Er⸗ 
lärung ab, in der er den Rücktritt der Negie⸗ 
rung damit begründet, daß ſie bei der Durch⸗ 
Dans ihrer N im Parlament und im 
ande nicht die Anterſtützung gefunden habe, 
uA fie bei Uebernahme der Geſchäfte erwartet 


Die Erklärung des Miniſterpräſidenten wurde 
von der Kammer mit vollkommenem Schweigen 
aufgenommen. 


Minifterpräfident Theunis begann feine Er- 
Reben n der Kammer mit der Feſtſtellung, 
daß ſeine Regierung gebildet worden ſei, um 
das wirtſchaftliche und finanzielle Wiederauf⸗ 
bauwerk der früheren Regierung, das für die 
Stabiliſierung der Währun unekläßlich ſei, fort⸗ 
zuſetzen. Die Regierung Tabe ſeitdem immer 
wieder betont, daß es ihr angeſichts der be⸗ 
fährlichen Zeitumſtände unmöglich dei, 
Kongen, wenn ihr Arbeitswille 
nicht von der Mitarbeit und der Zuſtimmung 
der ganzen Nation getragen fei, Die 17 
habe die notwendige Unterſtützung nicht ge- 
Selbſt die Mehrheit der Parlaments 
ihr Vertrauen nur wider⸗ 
ppoſition habe gegen die 


ſonders 
zum Ziele zu 


abe d. Regi 
e der Regierun 
willig gegeben. Die 


Regierung ſyſtematiſch eine ungerechte Kam- 
pagne got in der man nicht davor zurück⸗ 
eſchreckt ſei, die Mitglieder der Regierung 


er 
nlich zu verdächtigen. Das Kabinett habe fob 
geglo ener Zujammenarbeit nicht verhindern 
önnen, daß in den letzten Wochen die ſchärfſten 
Angriſſe auf die belgiſche u. untere 
nommen worden ſeien. Unter diejen Umſtänden 
bleibe der Regierung nichts anders übrig, als 
ihr Mandat in die Hände des Königs zurüd- 
zulegen. l 
Als Theunis die Tribüne verlieh, wurde ihm 
von den Abgeordneten der Mehrheit teilmeije 
Beifall geklatſcht. Verſchiedene Abgeordnete au 
det 5 ten en * 1 ft „> 170 iha 
der Kammerſitzu ga er niſter⸗ 
präſident Theunis tolor zum König. 


neues norwegiſches Kabinett 


Aus Oslo wird gemeldet: Der Führer der 
Arbeiterpartei und Präſident des Stortings, 
Johan Nygaardsvold, ift nach dem Rücktritt 
der norwegiſchen Regierung mit der Kabinetts⸗ 
bildung beauftragt worden. Er hat dem König 
am Dienstag die neue Miniſterliſte vorgelegt. 
Danach übernimmt Nygaardsvold ſelbſt 
das Miniſterpräſidium und das Arbeitsminiſte⸗ 
rium. Die übrigen Miniſterien werden wie 
folgt beſetzt: Aeußeres: Univerſitätsprofeſſor der 
Geſchichte Halvdan Koht; W General: 
direftor der Osloer Elektrizitätsgeſellſchaft Adolf 
Indreboe; Handel: Madſen; Sozialpoli⸗ 
tik: Bergspik; Kultus und Anterricht: 
Hjelmtveit; Verteidigung: Monſen; 
Landwirtſchaft Pſtgaard; Juſtiz: Lie. 


Rücktritt der belgiſchen Regierung 


| 


würdi Abſchluß. Anſchlie wurden in 
elnder Folge Lieder ungen, die Rede 
Adolf Hitlers vom 6. Juli 1933 verleſen und 
der zum Heldengedenktag vorbereitete Sprech⸗ 
chor „Wir nehmen Abſchied, Kamerad!“ einge⸗ 
übt. In dem folgenden heiteren Teil wurden 
or wiederholt und enge luſtige 
Danziger ſchichten vorgeleſen. it 
Liede „Und wenn wir marſchieren“ und einem 
dreifachen „Sieg Heil“ auf die Deutſche Ver⸗ 
einigung fand der Abend ſeinen Abſchluß. 


Guminitz 

Zu einem einheitlichen Bekenntnis für die 
Deutſche Vereinigung geſtaltete ſich der erſte 
i nn D UEa der Ortsgruppe Guminitz. 


= 


pen! 


3 wis kosten aur 206. N 
Vio Suppen-gute Su 


lezten Blag efchien Meigeltiden Saat lad 
a eltſchen i 
einem am. Kae BI me I vorgetragenen die KDS-Urlauber 
tipt rü rſitzende, 5a 
Pa rn E Thorenz jun., die Anweſen⸗ im Atlantiſchen Ozean 
den, voran Herrn Sejmabgeordneten Der Chef der Mar ineleitung grüßt die 
von Saenger, dankte ihm für feine ſchwere Kraft- durch Ireude · Arlauber. 


olkstum unentwegt 


Arbeit, die er für unſer 
b En 


fortſetzt. Mit e Worten 
genoſſe Thorenz jun. die unbedingte No 
keit zur Einigkeit hervor und ſtellte die Forde 
rung auf, Frieden zu halten, alles Hetzen und 
Herunterziehen zu vermeiden und nur nach dem 
einen Grundſatz zu handeln: Wir wollen ſein 
ein einzig Volk von Brüdern! 


n längeren Ausführungen ſprach dann Ab⸗ 
Pen, von Saenger über die Volks⸗ 
tumsarbeit, über die re og ihr 
leuchtendes Beiſpiel der Einigkeit. ie Aus⸗ 


führun machten auf die Anweſenden einen 
tiefen Eindruck. Der hierauf fol Sprech⸗ 
chor und zwei von den Volksgen Blümel 


und zer vorgetragene Gedichte fanden 
ebenfalls großen Beifall. 

Volksgenoſſe Utta ſchilderte anſchließend die 
Arbeit in der Jugendpflege, und als dann mit 
dem Abſingen des Feuerſpruchs und einem brei⸗ 
fachen „Volk Heil“ die Verſammlung ft et 
wurde, ging gewiß ein jeder Volksgenoſſe mit 
dem Bewußtſein nach Hauſe, einen Abend wirk⸗ 
licher Gemeinſchaft und Einigkeit erlebt zu 
haben. 


veranſtaltungskalender 


Pinne 


Am Dienstag, dem 26. März, findet um 
7 Uhr im Schützenhauſe eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt, auf der Volksgenoſſe Dr. Ko h⸗ 
nert, Bromberg, ſprechen wird. 


Kandidatenflucht aus den Danziger 
Oppoſitionsparteien 


iger „ Organ 


Das Dang i 
88 Danziger Vorpoſten“ veröffentli am 
ienstag und Mittwoch mehrere ES rijten 
von Perſönlichkeiten, die von der „dem 


entrum und der A nationalen 
ront als Kandidaten für die bevorſtehenden 
anziger Wahlen aufgeſtellt worden waren. 
Die Betreffenden erklärten in dieſem Schreiben, 
gab pe nicht we Denen für ei daß he 
plittergruppen zu kandidieren, ſondern e 
bei den Wahlen für die NELAR eintreten 
werden. In ug Fällen haben die he 
treffenden Parteien dieſe Perſönlichkeiten auf 
ihre Liſte geſetzt, ohne ſie überhaupt vorher zu 
befragen. 


Aus der Ortſchaft Schwarzfelde im Kreiſe 
Danziger Höhe wird bekannt, daß die Zene 
trumspartei dort für die gleichzeitig mit 
der Volkstagswahl jtattfindende Gemeindewahl 
eine . mit der polni: 
ſchen Partei eingegangen iſt. 


Der Führer 


an Frau Geheimrat Duisberg 


Berlin, 20. März. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat an Frau Geheimrat Duisberg 
nachſtehendes Beileidstelegramm gerichtet: 
„Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie durch den 
Tod Ihres Herrn Gemahls betroffen hat, 
ſpreche ich Ihnen meine herzliche Anteil⸗ 
nahme aus. Die deutſche chemiſche Induſtrie 
en et 8 935 
erſten Pioniere und einen erfolgreichen Füh⸗ 
rer, die deutſche Wirtſchaft einen ihrer großen 
Organiſatoren. Sein Name wird in Deutſch⸗ 
land in Ehren weiter leben. Adolf Hitler.“ 


Görings Beileid 
Berlin 19. März. Zum Tode des Geheimrats 
Dr Duisburg hat Miniſterpräſident Göring 
der Witwe und den Angehörigen ſeine perſön⸗ 
liche tiefe Anteilnahme ausgeſprochen. Glei 
zeitig hat Miniſterpräſident Göring das Beileid 
der preußiſchen Staatsregierung zum Tode des 
um die deutſche Wirtſchaft beſonders verdienten 
Verſtorbenen übermittelt. 


Leitung der NS⸗Auslandsorganiſa⸗ 


tion kommt nach Berlin 


Hamburg, 21. März. Die Leitung der Aus⸗ 
‚andsorganijation der NSDAP hat am 
20. März 1935 ihre Verlegung nach Berlin 
durchgeführt. Zur Aufrechterhaltung der Ver⸗ 
bindung zu den Hamburger Staats⸗, Partei 
und Wirtſchaftsſtellen wird eine Zweigſtelle der 
Auslandsorganiſation in Hambura errichtet 
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Berlin, 21. März. Anläßlich des Zuſam⸗ 
mentreffens des Panzerſchiffes „Deutſchland“ 
mit den Urlauberſchiffen der NS⸗Gemein⸗ 
ft „Kraft durch Freude“ hat der Chef der 
rineleitung, Admiral Dr. e. h. Raeder, 
folgendes Telegramm übermitteln laſſen: 
„Durch das Panzerſchiff Deutſchland über⸗ 
mittle ich den deutſchen Volksgenoſſen, die 
ihren Urlaub durch die NS⸗Gemeinſchaft 
Kraft durch Freude auf dem weiten Ozean 
verbringen dürfen, mit meinen beſten Wün⸗ 
ſchen die Grüße der Reichsmarine. Heil 
Hitler!“ 


Italiens Vorſchlüge 
an Südſlawien 


London, 21. März. Der Berichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ in Belgrad glaubt zu 
wiſſen, daß die italieniſche Regierung der 
ſüdſlawiſchen Regierung folgende vier Bors 
ſchläge gemacht obs: 

1. luß eines Handelsvertra: 
ges, der Südflawien ein großes Einfuhr: 
ontingent an Vieh, Geflügel und Minera⸗ 
lien augeiteht, gegen Erhöhung der italieni⸗ 
ſchen Einfuhr von Textilwaren und Ma⸗ 
men. 

2. Abſchluß eines Freundſchaftsver⸗ 
trages zwiſchen Südſlawien und 
Albanien, in dem Südflamien die italie 
niſchen Sonderintereſſen in Albanien aner- 
kennen würde. Als ee würde 
Südſlawien bei feiner Balkanpolitik frete 
Hand erhalten. 

3. Anerkennung und Gewährleiſtung der 
Rechtsſtellung Oeſterreichs. Ita⸗ 
lien ſcheine bereit zu ſein, in der Habsburger 
Frage den Standpunkt der Kleinen Entente 
einzunehmen. Ferner verſpreche Italien, 
ſeinen Einfluß zu gebrauchen, um Ungarn 
zum Verzicht auf ſeine Reviſionsforderungen, 
zum Abſchluß wirtſchaftlicher Vereinbarun⸗ 
gen mit der Kleinen Entente und zur Teil⸗ 
na an dem öſterreichiſchen Pakt zu ver⸗ 
anlaſſen. 

4. Italien ſchlage die Unterzeichnung eines 
neuen italieniſch⸗ſüdſlawiſchen 
Freundſchafts⸗ und Sicherheits⸗ 
vertrages vor. Hierüber hätten diploma⸗ 
tiſche Vereinbarungen zwiſchen Rom und 
Belgrad ſchon begonnen. 


Eine Unterredung 


mit dem Kaifer von Abeſſinien 
London, 21. März. „Times“ veröffentlicht 
eine Unterredung ihres Berichterſtatters in 
Addis Abeba mit dem Kaiſer von Abeſſinien. 
Der Kaiſer habe ſich beklagt, daß Italien ſich 
nach wie vor weigere, der Ernennung eines 
Verſöhnungs⸗ und Schiedsausſchuſſes zuzu⸗ 
timmen. Abeſſinien fei bereit, die italieni⸗ 
chen e er u erfüllen, falls eine un⸗ 
teilſche Körperſchaft die abeſſiniſche Ver⸗ 
antwortung für die Grenzzwiſchenfälle feſt⸗ 
ſtelle, es werde ſich aber 
durch die militäriſchen Vorbereitungen 
Italiens nicht einſchüchtern laſſen. 
Bisher ſei weder an der Grenze noch in einem 
anderen Gebiet des Landes eine Mobil 
machung vorgenommen worden. 
— 


Ausſchluß aus der Hitlerjugend. 

ie Preſſeſtelle der Reichsjugendführun 
gibt folgende Anordnung des i end 
führers bekannt: „Ich habe den Führer des 
Gebietes 13 (Heſſen⸗Naſſau), Walther Kra⸗ 
mer, wegen ſchwerer Verfehlungen mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung ſeiner Dienſtſtellung ents 
en und aus der Hitlerjugend ausge⸗ 
9 Mit der kommiſſariſchen Führung 
des Gebietes habe ich den Oberbannführer 
Potthoff beauftragt. Baldur von Schirach.“ 


Dem Zeitungsverleger Walter Graef 
in Anklam, 

der während einer Anklamer Veranſtaltung 
beim ſang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes die 
Hand auf dem Rücken gehalten hatte, iſt vom 
Reichsverband Deutſcher Zeitungsverleger 
die Befugnis aberkannt worden, die „Ankla⸗ 
mer Zeitung“ herauszugeben. — Graef⸗An⸗ 
klam iſt bis zum März 1933 lange Jahre 
hindurch Reichstagsabgeordneter und B ig e- 
prälident des Reichstags geweſen. 
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Aus Stadt 


Sonnabend, 23. März 1633 


und Land 


Herrlichkeit im Leiden 


Lied: Nr. 44, 1—5; Text: Luk. 22, 63—71; 
Gebet: Lied Nr. 54. 


Immer tiefer in Schmach und Schmerzen 
führt der Leidensweg Jefu: Sie verſpotten 
und verſpeien ihn und ſie ſtellen ihn vor den 
Hohen Rat, um ihm eine Gottesläſterung zu 
entlocken, die ihnen den Schein des Rechts 
geben ſoll, ihn zum Tode zu verurteilen. 
Und der Herr läßt auch das über ſich erge⸗ 
hen. Ja, er ſcheut ſich nicht, ſich in den Augen 
ſeiner Feinde und Richter der Gottesläſte⸗ 
rung ſchuldig zu machen, er bekennt ſich offen 
zur Gottesſohnſchaft. Da bricht durch das 
Dunkel ſeines Leidens ein Strahl der Herr⸗ 
lichkeit hindurch. Sein Auge ſieht den Him⸗ 
mel offen und ſich ſelbſt zur Rechten Gottes 
ſitzen. Das iſt die Blickrichtung des Gottes⸗ 
ſohnes und der Gotteskinder. Am 20. Fe⸗ 
bruar war der 100. Geburtstag der frommen 
Dichterin Eleonore Fürſtin Reuß. Sie hat 
uns das Lied geſchenkt: Das Jahr geht ſtill 
zu Ende. Und aus ihm klingt in ſolche Qei- 
densſtunden hinein die Bitte: „Herr, gib der 
Seele Flügel, daß ſie hinüberſchaut.“ Aber 
für Jeſus iſt dieſer Blick ja etwas anderes 
als für uns, er iſt Blick in ſeine Heimat, in 
ſein Heimatrecht beim Vater. Und nun läßt 
er die Hüllen fallen und auf die Frage der 
Feinde: Biſt du denn Gottes Sohn? antwor⸗ 
iet er ruhig und klar: Ich bins. Vor dieſem 
Wort ſchwindet alles Leiden, denn hier wird 
dieſes Leiden Offenbarung der Herrlichkeit 
Gottes. Vor wenigen Tagen, am 21. März, 
waren 250 Jahre vergangen ſeit der Geburt 
des größten Meiſters der Töne des Johann 
Seb. Bach. Wir können ſeinen Namen nicht 
nennen in dieſer Zeit, ohne daran zu denken, 
wie gerade er es in ſeiner Paſſionsmuſik wie 
kein zweiter verſtanden hat, die Herrlichkeit 
der Paſſion zu deuten, ſo zu deuten, daß die 
Erinnerung daran, daß die Betrachtung ſei⸗ 
ner Paſſion nichts Erſchreckendes hat, ſon⸗ 
dern nur Erhebendes, gewaltig Tröſtendes, 
Weltüberwindendes. Und das iſt in der Tat 
das Geheimnis des Leidens Jeſu, daß trotz 
allen Grauens, mit dem er hier umkleidet iſt, 
ſeine Herrlichkeit kund wird in ihnen. Wir 
ſahen ihn, ſo ſagt der Prophet, und er hatte 
keine Geſtalt noch Schöne. Aber der Glaube 
ſieht tiefer: er ſieht in der Erniedrigung den⸗ 
noch die Majeſtät Gottes aufleuchten. 


D. Blau Poſen. 


Auch die beſte Hausfrau kann in Verlegenheit 
geraten, wenn Sie tagtäglich eine neue und 
eigenartige Speiſe auf den Tiſch bringen will. 

u Hilfe kommt ihr Knorr mit ſeinem reich⸗ 
altigen Sortiment von Suppen, die es geſtat⸗ 
ten, faſt jeden Tag ein anderes Gericht aufzu⸗ 
tragen. Knorr ⸗ Suppen werden aus beſten 
nat 1 lan hergeſtellt und find für 
wenig Geld in jedem Kolonialwaxengeſchäft er- 
P Eine 3 Suppe iſt in wenigen 

inuten fertig, was bewirkt, daß die Knorr⸗ 
Suppen ſich einer ſteigenden Beliebtheit er⸗ 
freuen. N. 226. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 22. März 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 4 
Grad Celſ. Barometer 756. Heiter. Südwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 12, niedrigſte 
+ 6 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. März 1,93 
gegen 1,96 Meter am Vortage. 


Für Sonnabend: Sonnenaufg. 5.51, Sonnen⸗ 
untergang 18.10; Mondaufgang 22,29, Mond- 
untergang 6.18. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 23. März: 
Meiſt wollig, ohne weſentliche Niederſchläge; 
weiterhin mild; zeitweiſe auffriſchende ſüdweſt⸗ 
liche Winde. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 


reitag: „Das Land des Lächelns“ 
onnabend: „Die Sizilianiſche Veſper“ 
Sonntag: „Das Land des Lächelns“ 


Teatr Politi: 
Freitag: „Das luſtige Mädel“ 
onnabend: „Der Eheſtreit“ 
Sonntag, 4 Uhr: „Die Studentin“; 8 Uhr: 
„Das luſtige Mädel“ 
Teatr Nowy: 
Täglich 8 Uhr: Ballettabend. 
Sonnabend und Sonntag, 4 Uhr: Märchen⸗ 
nachmittag. 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 414, 6% und 8½ Uhr 
Apollo und Metropolis: „Antek, der Polizei- 

meiſter“ (Polniſch) 
Gwiazda: „Er liebt mich von Herzen“ (Poln.) 
Slonce: „Die luſtige Witwe“ (Engliſch 3 
Sfinks: „Der zehnte Liebhaber“ (Franzöſiſch) 
Wilfene: „Der Mitternachtsklub“ (Engliſch) 


Bach⸗Gedächtnisfeier 


Der Verein deutſcher Angeſtellter 
beging geſtern im Rahmen ſeiner Heimabende 
den 250. Geburtstag Johann Sebaſtian Bachs, 
den man den „fünften Evangeliſten“ genannt 
hat. An Hand reichen Bildmaterials wurde 
zunächſt Leben und Schaffen des großen Meiſters 
charakteriſtert, wurde ſein Lebensgang gezeich⸗ 
net vom lernbegierigen und wiſſensdurſtigen 
Stürmer und Dränger bis zum abgeklärten 
großen Meiſter, der verlaſſen und unerkannt 
unter ſeinen Zeitgenoſſen ſtand und einzig und 
allein in ſeiner Kunſt und im Familienkreiſe 
Befriedigung fand. Der Redner betonte die 
grobe Bedeutung des Meiſters für die Entwick⸗ 
ung der Muſik und die Vertiefung des pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtes einerſeits und die echt 
deutſche Art des Johann Sebaſtian als Fami⸗ 


lienvater und Gatte andererſeits Danach kamen 
in kurzen Vorleſungen grohe Männer zu Wort, 
die, leider erſt viel ſpäter, ſein Genie erkannten 
und zu würdigen wußten. Eine Stelle aus der 
„Chronik der Anna Magdalena“, Bachs zweiter 
Gattin, ließ die Geſtalt Bachs und ſeiner 
Muſik erſtehen, wie fie von feiner Frau geſehen 
und verſtanden ward. Da wurde gezeigt, daß 
Bach im täglichen Leben und auch in ſeiner 
Muſik nicht immer nur der Würdevolle geweſen, 
ſondern mit viel Humor ſich auch mit ſeinen 
Kindern zu freuen verſtand und für fie vieles 
Luſtige komponieren konnte. Durch die Wie⸗ 
dergabe guter Schallplatten mit Bachſcher Muſik 
wurde der Abend verſchönt. 


Warnung vor Schwindlern 


In betrügeriſcher Abſicht werden im hieſi⸗ 
gen Woſewodſchaftsgebiet Nachrichten ver- 
breitet, daß von den deutſchen Konſulaten in 
Polen für ehemalige Kriegsteilneh 
mer Entſchädigungen oder laufende Renten 
im Juſammenhang mit der Verleihung des 
vom verfiorbenen Reichspräſidenten von 
Hindenburg geſtifteten Ehrenkreuzes ge⸗ 
zahlt werden. 

Wie uns das hieſige Generalkonſu⸗ 
lat auf Anfrage mitteilt, entbehrt ſelbſt⸗ 
redend dieje Nachricht jeder Grund- 
lage. 


Männer⸗Turn⸗ Verein 


Der Zweck der letzten Mitgliederverſammlung 
des Vereins, die am 16. d. M. in der Loge 
ſtattfand, war weniger die Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten als der, die Fühlung⸗ 
nahme der einzelnen Mitglieder zueinander, die 
ja in den verſchiedenen Riegen turnen und des⸗ 
halb auf dem Turnboden wenig zuſammen⸗ 
kommen, zu fördern. Im Mittelpunkt des Abends 
ſtand ein Vortrag von Dietwart Lotz über 
Andreas Hofer. Es wurde beſchloſſen, die nächſte 
Verſammlung am 13. April abzuhalten, bei der 
ein Vortrag über Friedrich Ludwig Jahn ge⸗ 
halten werden wird. Außerdem ſoll am 1. oder 
7. April ein Turnmarſch ſtattfinden. 


Die Mitgliederzahl des Vereins, vor allen 
Dingen der Frauenabteilung, hat ſich in letzter 
Zeit in erfreulicher Weiſe gehoben. Turnbruder 
Seeliger wurde für 25jährige treue Mit⸗ 
gliedſchaft beim Verein die ſilberne Nadel ver- 
liehen. 

Der außerordentlich harmoniſch verlaufene 
Abend, an dem auch einige Turnlieder geſungen 
wurden, wurde kurz vor Mitternacht geſchloſſen. 


Darmträ 7 Zuſchriften von Frauenärzten 
loben gleichlautend die recht milde Wirkungs⸗ 
weile des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
wajlers, die ſich für den zarten Körperbau des 
Weibes ganz vorzüglich eignet. 


Das große Werk der Nothilfe ruft 


Zur Kundgebung am Sonntag und Montag 
in der Aula des Schillergumnaſiums 


OPOLIS 


Für unjere Lieblinge! 
Am Sonntag, 24. d. Mts., um 3 Uhr nachm.: 


Die reizende Auny Ondra in der wunder⸗ 
baren Komödie 


Das Backfiſch⸗ Paradies 


Karten von 40 Groſchen an. 


Offener Singabend 


Am Montag, dem 25. d. M., abends 8 Uhr 
findet im großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ein offener Singabend des Sing⸗ und 
Spielkreiſes ſtatt. Dieſer Abend ſoll uns durch 
gemeinſames Singen und Muſizieren Frühlings⸗ 
lieder nahebringen. Es bringe jeder fein 
Inſtrument (Geige, Laute oder Flöte) mit, auch 
„Singenden Quell“ und „111 Lieder“. Alle 
Volksgenoſſen ſind dazu herzlich eingeladen. 


Berein Deulſcher Sänger 


Wir erinnern an die heutige Generalver- 
ſammlung, die um 8% Uhr in der Graben- 
loge ſtattfindet. Am Sonnabend, d. 30. März, 
veranſtalten wir mit dem Handwerkerverein 
als Abſchluß unſeres Jahresprogramms 
einen Kameradſchaftsabend. Die Jungſänger 
bitten wir, heute 7% Uhr zur Durchführung 
des Programms zu einer Probe in der Log⸗ 
vollzählig zu erſcheinen. 

— — 


Nadfahrer⸗Verein. Bei dem ſchönen Früh- 
lingswetter wollen wir mit unſeren Radtouren 
am Sonntag, dem 24. März, beginnen. Der 
Start iſt auf 9 Uhr vormittags feſtgeſetzt und 
erfolgt an der bekannten Ueberführung nach 
Solacz. Es wird nach Schwerſenz gefahren. 
Gäſte ſind herzlich willkommen. Die Mitglieder 
werden darauf hingewieſen, daß die Fahrrad⸗ 
wimpel recht bald bei Kamerad Wilcke zu be⸗ 


ſtellen ſind. 


f ⁊ð mamma m nn 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am zweiten Nehung 
32, Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 


10000 3i: Nr. 103009, 114363, 146609, 
171 333. 

2000 3i.: Nr. 30857, 181675. 

1000 3Ł: Nr. 175 893. 

Nachmittagsziehung: 

10 000 3t: Nr. 116 072. 

5000 31: Nr. 17 173. 

2000 Zl.: Nr. 68 096, 155 742, 22 107, 28 590 


1000 3t: Nr. 27 491, 112 751. 


stage der 2. Klaſſe der 


; Kamerad in Kanada 


Roman von Haus Schweikart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
(35. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


„Na — Tante Mie?“ ſagle er. 

„Na — Bernhard?“ ſagte ſie Weiter nichts. 

Aber Altmeier, der die beiden, über ſein Notizbuch 
gebeugt, heimlich beobachtet hatte, war zufrieden. Denn 
ſie lächelten ſich zu und waren rot geworden. 

Und ſonderbarerweiſe fand Altmeier das auch ganz in 
der Ordnung. 


Ganz Köln war in Aufregung, als der junge Breeck 
kommen ſollte. Die Angeſtellten des Weſtſtahlhauſes, das 
Perſonal des Schloſſes bis zum kleinen Stalljungen aus 
den roten Backſteingebäuden, die Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rates und die leitenden Direktoren — alles war geſpannt, 
den jungen Herrn kennenzulernen. Die 1 hatten ihn 
nie geſehen, einige wenige erinnerten ſich Bernhards aus 
ſeiner Kinderzeit. 

Dr. Silk war ganz aus dem Häuschen. Seine Borſten 
ſtanden ſteil in die Höhe über dem mageren Schädel, ſeine 
Manſchetten klapperten noch heftiger um die knochigen 
n als ſonſt. 

Am ruhigſten war Kläre von Breeck. Schön wie nie in 
ihrem ſchwarzen Kleid, mit ihren gelben Haaren und den 
ſteinernen Augen. Hüſingen, der ſeit dem Tode des Ge⸗ 
hein rats täglich im Haus war, ſagte einmal leiſe: „Sie 
lungen, die ſie ſo gut zu überhören verſtand. 

Das Schloß war zum Empfang hergerichtet, das Ea 

T: 
raſſe war alles zum Eſſen vorbereitet. 

Aber es kam alles ganz anders. Als das Auto vor 
ſchwer Fiebernden, halb Bewußtloſen aus dem Wagen. Er 
wurde ſofort in das Schlafzimmer gebracht, der eiligſt 


ſoltten immer in Schwarz gehen!“ — eine jener Bemer⸗ 
ſonal in Feiertagskleidung, in der Diele hinter der 

dem Portal hielt, hoben Altmeier und Annemarie einen 
herbeigerufene Arzt verordnete ſtrengſte Rube. 


ging bald. 8 7 
Der Zuſtand des Patienten beſſerte ſich in den nächſten 
Tagen, das Fieber ſank — aber als er verſuchte aufzu⸗ 
ſtehen, um an das Grab des Geheimrats im Wäldchen 
hinter dem Schloß zu gehen, klappte er wieder zuſammen 
und mußte im Bett bleiben. S 
Es war Ende April, durch die offenen Fenſter kam die 
Sonne. Die Wipfel der Bäume draußen im Park ſtanden 
im ſchönſten Grün und die Vögel ſangen. $ 
Allmählich begannen die Krankenbeſuche. — Dr. Silk 
ſtellte täglich die Liſte zuſammen. Die Leute kamen ans 
Bett, aber Re durften nur menige Minuten bleiben. Die 
Beſuche ſtrengten Robby unbeſchreiblich an — in einem 
Maße, das ſeine Freunde erſchreckte. Er war bleich, außer⸗ 
ordentlich zurückhaltend und wortkarg. Jedesmal, wenn ſo 
ehe Soje zu Ende war, ſtanden ihm Schweißtropfen auf 
r Stirn. 

„Wenn das nur ſchon vorüber wäre!“ ſeufzte er einmal 
— und Dr. Silk ſtarrte ihn ſtechend an. 
Dr. Silk hatte ein merkwürdiges Verhältnis zu ſeinem 
neuen Herrn. Er ließ ihn nicht aus den Augen, brachte 
ihm ſelbſt täglich die Poſt, die er zuvor ſorglichſt regi⸗ 
ſtrierte, war ſtets um ihn und wurde nicht müde, ihn aus 
dem Winkel des Zimmers heraus unverwandt zu beobach⸗ 
ten. Um Tante Mie kümmerte er ſich wenig, das war ſie 
gewöhnt, mit um ſo größerem Mißtrauen begegnete er 
Altmeier. Seine Haltung erreichte oft die Grenze des Er⸗ 
träglichen 3 
„Laſſen Sie ihn, er iſt eiferſüchtig!“ ſagte Tante Mie 
lachend, als Altmeier ſich beklagte. 
Ihre Begegnung mit Herbert Hüſingen verlief ziemlich 
eigenartig. Er ſtarrte ſie mit offenem Munde an. — „Sehen 
Sie, Tante Mie!“ ſagte er endlich. „Hab ich es nicht ge- 
ſagt! — Sie ahnen nicht, wieviel Sie gewonnen haben. 


——— ———— A nn, 


aber er bekam nichts zu 


In Kanada ift der Schmetterling endlich aus der Hüllı 
gekrochen!“ — Aber er war anders gu ihr als früher. Er 
ging ihr geradezu aus dem Wege. Die ironiſche Vertrau- 
lichkeit, die zwiſchen ihnen beſtanden hatte, ur Er war 
nach wie vor reizend — aber entfernter und faſt verlegen. 
Er bewegte ſich hinter einer Glasplatte. 

Annemarie hatte nicht das Geringſte dagegen. Sit 
beobachtete amüfiert, wie Kläre mit ihm umging, er hatte 
keine freie Minute am Tag. Einmal ſprach er von Län⸗ 
dereien, die er in Südamerika kaufen wollte — und de 
fah es fo aus, als würde Frau Kläre mit ihm gehen. — 

Aber etwas anderes bedrückte die drei „Zugereiſten“ 
Ihre Stellung im Hauſe er etwas Abſonderliches. Man 
behandelte ſie mit aller Aufmerkſamkeit und in der aus⸗ 
ewählteften Form. Aber an kleinen Anzeichen ſpürten 
fie eine unſichtbare Kontrolle über fih. Sie tamen fih wie 
Feſtungsgefangene vor. Es war, als zöge ſich etwas über 
ihnen ERDE: fie konnten nicht recht atmen. 

Als Altmeier eines Tages fortgefahren war, in einen 
kleinen Sportwagen, der in der Breeckſchen Garage ſtand, 
wurde Dr. Silk ſehr nervös. Er beruhigte ſich erſt, als 
endlich mit ſinkender Sonne der Wagen wieder vorge⸗ 
fahren kam, über und über mit Staub bedeckt. Silk ſah ſich 
gleich den Kilometerzähler an. Der Mann mußte fehr 
weite Strecken zurückgelegt haben. 

Altmeier sing ent in das Krankenzimmer hinauf und 
hatte eine lange Unterredung mit Robby. Dr. Silk wan⸗ 
derte unruhig vor der 1 loſſenen Tür auf und ab — 
ören. . 

Nach einer Stunde entſchloß er fih anzuklopfen. Alt⸗ 
meier öffnete ſogleich — und der junge Mann ſaß mit 
außerordentlich lebhaftem Geſicht in den Kiffen. Als er 
Silts gewahr wurde, ſchloſſen fih feine Augen ermüdet. 

„Ich wollte nicht ſtören!“ ſagte der Prokuriſt mit feiner 
blechernen Stimme. „Ich habe Ihnen eine frohe Ueber⸗ 
raſchung anzukündigen! — Ich hoffe, es geht Ihnen gut!“ 

„Schlechter denn je!“ murmelte Robby. „Kann kein 
Glied rühren... Was wollten Sie fagen?” l 

„Unter den Beſuchen, die Sie morgen früh haben wer- 
den, iſt der alte Profeſſor Kielband aus Karlsruhe!“ 
Fortſetzung folgt) 
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für die chenſammlung 
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Mmiung nach dem Gottesdienſt in den evan⸗ 


1 75 Kirchen für die Arbeit an der evan⸗ 
i 5 85 weiblichen Jugend beſtimmt. Dieſe 
lichen Geichieht nicht nur in den lleinen ört⸗ 
nn tuppen der einzelnen Gemeinden, ſon⸗ 
; ara durch Veranſtaltungen, die der ge- 
z. B durch geliehen weiblichen Jugend dienen, 

8 die Einrichtung von Freizeiten, 

ie ehe Trefftagen, Vortragsreiſen uſw. 
Aeſamte ſchrift „Jugend am Wort“ foll die 
Mit ihr Jugend untereinander und die Jugend 

eit a Kirche zuſammenſchließen. In einer 
ſachen o der werdende junge Menſch ſo viel⸗ 
Se dortigen Strömungen ausgeliefert iſt, 
in feine Oppelt not, daß er früh gefeitigt wird 
Yan Bel Glaubensſtellung und in ſeiner Treue 
bangeting S der Väter. Darum bittet die 
weiblich ſch⸗kirchliche Arbeitsgemeinſchaft für die 
ye P Jugend, daß ihr die Gemeinden in 
itel chenſammlung am Sonntag Otuli die 

dazu darreichen. 


Luftkunſiſtücke 
Wi auf der Poſener meſſe 
Zeit rend der „Poſener Woche“, die in der 
wird, pl Poſener Meſſe veranſtaltet werden 
Automobil der Aeroklub gemeinſam mit dem 
tung ag und Touring Klub die Veranſtal⸗ 
atttaktion, verſchiedenen Autoz und Flugzeug⸗ 
i Wind. Im Programm ſind Kunſt tücke 
î itmabjy mühlen⸗ und Segelflugzeugen, Fall⸗ 
uſw. por atge, billige öffentliche Autofahrten 
zu perhälſepen. Das alles ſoll dem Beſucher 
dewü hr tnismäßig geringen Eintrittspreiſen 
ere Bapwerden, wobei für die Anfahrt bejon- 

nermäßigungen erteilt werden. 

— —— 


9 Uhr nach Puſzezykowo. Rückkehr 
r. Mitglieder 1 
ommen. 
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Tan eee ogen. Etwas ſchüchtern noch und 
haut mgsluft er ſeine „Antennen 


wan 

aber fahle wohl etwas ungewohnt iſt, ihm 

es; ſlichklich wohltut. i 

der fine verfrühte Ankunft iſt deshalb um jo 

der aft cher. Angetreten hat er ſeine Wan⸗ 

don dem epowo im Kreiſe Goſtyn, wo er 

wurde. Renkmeiſter Rosmaczewili aufgefunden 
Die 

ſellun Ziehung in der Pfandlotterie der Mus- 

zu gal gan Sauber des Diens” fann wegen 

nich an Beteiligung am Verkauf der Er 

K Büro ER en wird ver & d 

- r e 
ia Auge ati enverbandes in der ulica 


enverletzte. Vom 28.—30. März hält 

n ugenfünitler Carl Müller aus Jena 

1 u auf, um künſtliche Menſchenaugen 

ertigen enverletzte direkt nach der Natur anzu⸗ 
Siehe Anzeige. 

Rifa 


PPP 
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kr gen Dan für Handel und Gewerbe. Am 
Hotel Cony onnerstagabend fand im Saale des 
beſuchte mrad eine ſeitens der Mitglieder gut 
bs Verben ammlun der hieſigen Ortsgruppe 
die Herr Ode für Handel und Gewerbe ſtatt, 
eröf nete äckermeiſter Schmidt als Obmann 
die | > anſchließend einen Bericht über 
n Rolen ſtattgefundene Tagung der Obleute 
e 


Kamoſen gab. 
elbe Deibenlonn- oſen über wirt⸗ 


— 
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Zeit in angeregtem Meinungsaus⸗ 
k, Be ammen. 
phsbereband deutscher Katholiten (St. Jo- 
mind Die geftrige Monatsver⸗ 
bandes — 10 der hieſigen Ortsgruppe des Ver⸗ 
0 ee iten in 11 ey war ur 
ur aſtenzei ewidmet. n ihr 
Über die Vedeſtenlied gepflegt und AEP iA 
Woche eutung der Faſtenzeit und der Kar⸗ 
Mitteifupalten. Im geſchäftlichen Teil wurden 
Uderaustauſch über Ir diesjährigen Ferien⸗ 
{ macht. 
dend den 85. Geburtstag . am Sonn⸗ 
ohn 1 März, Frau Baurat Hermine 
jeit 47 Mob. Drittel lädt. rau John wohnt 
s ten in Liſſa. Gie sem ſich tro 
N Alters ſeltener körperlicher wie au 
& erinnen 1 keit. a pi ; der 8 
d erer Zeitung wünſchen wir ihr 
Belte lem Wege für die 5 ukunft das 
Ik. N 
Juſer 
lich i 


gerer 


tof. Foady in Liſſa. Wie auch aus dem 
fe ee heutigen Ausgabe erſicht⸗ 
5 ; en wählten Tagen nach ian 
rof r der bekannte Graphologe 
| oady in unjere Stadt und pre 


Neuer Filmſchlager 


midt! & 5 
nen, Es genügt, dieſen Namen zu nen⸗ 
Schmidt Begeiſterung hervorzurufen. Wenn 
Davon daß E vergißt man alles um ſich her. 
Sünger der ` chmidt nicht nur einer der größten 
Fünſtler ift Welt, ſondern auch einer der beiten 
Neu überzeugt uns der Regiſſeur Max 
in dem Heu N öpfer der unvergeßlichen „Cſibi“, 
Jimmer“ en Filmwerk „Ein Stern fällt vom 
Rolle eine In dieſem Film ſpielt Schmidt die 
Stimme Mr unbekannlen Sängers, der feine 
Premiere e Künitler „aertauft. Die 
“ on i 
„Apollo flat am Sonnaben 85 zum 


evangeliſche Jugendarbeit | 


)) 
Am Sonntag Okuli, dem 24. März, ift die 


> Pojener Tageblatt « 
Bedeulungsvolle Ausgrabungen in Honduras 


Tegucigalpa (Honduras). Bei Ausgrabun⸗ 
gen und Altertumsforſchungen, die der 
Wiſſenſchaftler Stromvik im Auftrage des 
Carnegie⸗Inſtitutes in Copan vornimmt, hat 
es ſich beſtätigt, daß dieſe Stadt ſchon vor 
3000 oder 4000 Jahren ein bedeutender Mit⸗ 
telpunkt der Mayakultur geweſen iſt. Die 
von Stephans im Jahre 1835 gemachten 
Entdeckungen haben ſich in allen ihren Ein⸗ 
zelheiten als richtig herausgeſtellt. Am be⸗ 
deutungsvollſten iſt der und mehrerer 
menſchlicher Skelette, denen Stromvik ein 
Alter von etwa 3000 Jahren zuſchreibt und 
die nach der Stellung, in der ſie aufgefunden 
wurden, den Schluß zulaſſen, daß die alte 
Mayaſtadt bereits lange vor der Ankunft 
der Spanier durch ein Erdbeben zerſtört und 
dann von den Ueberlebenden verlaſſen wurde. 


Stromvik hat jetzt in unterirdiſchen Galerien 
beim Wegräumen des Schutts Gegenſtände 
aus Stein, Steingut und Gold aufgefunden. 
Man rechnet damit, daß man bei weiterem 
Fortſchreiten der Arbeiten neue Steinkunſt⸗ 
werke, Reliefs, Pyramiden und andere Bau⸗ 
denkmäler aus dem Ruinenfeld entdeckt, das 
eine weſentlich größere Ausdehnung hat, als 
man zuerſt vermutete. Die Regierung von 
Honduras hat das Photographieren der 
Ausgrabungen ſtreng verboten. Die Aus⸗ 
grabungs⸗ und Forſchungsarbeiten ſollen 
weitergeführt werden, bis Copan in ſeiner 
alten Form wiederhergeſtellt iſt und, wie 
die berühmten Mayaruinen von Chichen 
Itza in Mexiko, als vollſtändiges Denkmal 
der alten Mayakultur gezeigt werden kann. 


VER ER E E E TEEN E E, EAS — 


eſſenten ab Sonntag, den 24. März, im Haufe 
Rynek Nr. 9 empfangen. 


Rawitſch 

— Evang.⸗Kirchliches. Es wird an dieſer 
Stelle noch beſonders auf die Kollekte am Sonn⸗ 
tag Oculi, 24. d. Mts. hingewieſen die für die 
Arbeit an der weiblichen e beſtimmt iſt. 
Der Jungmädchenverein unſerer Gemeinde wird 
an dieſem Tage mit einigen Liedern zur Aus⸗ 
geſtaltung des Gottesdienſtes beitragen. In 
einer Zeit, wo an die Jugend gerade auch große 
Anforderungen geſtellt werben, iſt es beſonders 
wichtig, daß dieſe Arbeit an ihr getan wird, 
die ſie ausrüſten will für das Leben mit ſeinen 
Aufgaben und Anforderungen. 


Birnbaum 

bm. Pilſubſti⸗Feier des Verbandes für Handel 
und Gewerbe. Am Dienstag verſammelte ſich 
die gieſige Ortsgruppe des Verbandes für Han- 
del und Gewerbe abends bei Zickermann, um 
den Namenstag des erſten Marſchalls Polens 
zu feiern. Der Vorſitzende begrüßte die erſchie⸗ 
nenen Mitglieder und Gäſte, beſonders den 
Vertreter des Staroſten und Herrn Diplom⸗ 
Kaufmann Heidenſohn nom Vorſtand. Herr 
Lehrer Winiecki ſchilderte ſodann das Leben 
des Marſchalls und ſeine Bedeutung für Polen 
und zuletzt auch für unſer Volk. Herr prih 
716 ein Hoch auf den Führer des polniſchen 
Volkes aus, in das die Anweſenden mit ein⸗ 
ſtimmten. Danach folgte ein intereſſanter Vor⸗ 
trag des Herrn Heidenſohn über Wirtſchafts⸗ 
und Steuerpolitik, wobei er beſonders auf das 
Wirtſchaftsverhältnis Polens zu Deutſchland 
und das neue Handelsgeſetz einging. Nach 
einer lebhaften Diskuſſion, in die auch der Ver⸗ 
treter des Herrn Staroſten eingriff, um Zwei⸗ 
fel zu klären, nahm die Verſammlung ihr Ende. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 24. März, a aa il für die kirchliche 
Arbeit an der weiblichen Jugend, 


Kreuzkirche. Sonntag, 24. 3., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Horft. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends 
8 Uhr: Paſſionsandacht im Konfirmandenſaal. Vikar Berger. 

St. Peteitirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15 
Uhr: Gottesdienſt. Hein. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 

St. Paulitirche. Sonntag (Oculi), 24. 8., vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hammer. 11½ Uhr: Kinder ottesdienſt. Derf 
e 27. 3., abends 8 Uhr: 4. Paf ansenyan in ber 
Kirche. Derſelde. Freitag, 29. 3., nachm. 5 Uhr: Sitzung der 
Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von St. Pauli. 
woche: Hammer. 

St. e Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brum- 
mad. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 4 Uhr: Zuſammenſein 
der Rinder des Kindergottesdienſtes. Dienstag, 6 3 


mise 


t: 
Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 8 Uhr: Paſſions⸗ 


andacht. Brummack. 

kirche. Sonntag, vorm. 10.30 e: Gottesdienſt. 
Ar Ss Rindergateshien, Altes, 8 Uhr: 
Kirchenchor. Freitag. 6.15 Uhr: Paſſionsandacht. 

Cheiſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus⸗ 
Ruhe, * Matejki i Sonntag, 5½ Uhr: Jugendbund⸗ 

unde E. C. 7 Uhr: Evan 

ibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend abends 8 Uhr: 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Mittwoch. abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. 
Derſelbe. ; 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa). Freitag 
Sa ge. Hei Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienjt. 

r. . 11.30: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 3 Uhr 
in Glinka Duchowna: Waſſtonsgoltesdlenf. Derſelbe. 
Mittwoch, 8 Uhr: Kirchenkollegſitzung. Donnerstag, 8.80 Uhr: 

rauenverein. 8 Uhr: Männerchor. Freitag, 7.30 Uhr: 
Falten (Gemeindeſaal). Dr. Hoffmann. 8.30 Uhr: 

ugendſtunde. 


eute) u die 


Evang. Verein junger Männer Poſen. Sonntag, nachm. 
5 Uhr: Die Sänger werden zu einer kurzen Probe gebeten. 
Anſchließend Probe zum Tellſpiel. Abends 8 Uhr: Teils 
nahme an der Kundgebung für die Nothilfe in der Aula 
des paoe Gymnaſiums. a und Donnerstag: 
Poſaunenblaſen. Mittwoch, 8 Uhr: Gemeinſame Vorberei⸗ 
tung zum Stiftungsfeſte. Sonnabend, 7 Uhr: Turnen. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonntag, 4.30 eh Verſamm⸗ 
lung: „Von Belennern unferer Kirche“. 8 Uhr: Teilnahme 
an der Nothilfelundgebung. Montag, 8 Uhr: Offener Sing⸗ 
abend im g Saal. Dienstag: 7.30 Uhr: Bilder aus Nuhr 
land. Freitag, 8 Uhr: Gymnaſtik. 

0 der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 24. 3., 
8.30 Uhr: poln. Gottesdienſt. 10 Uhr: Predigt. Schönknecht. 
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: zer 
ftunde. Donnerstag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. t. Ed: 
Sonntag, nachm. 4 uhr: Predigt. Schönknecht. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 
11 Uhr: Gottesdienſt. Brummack. Donnerstag: Jugendſtunde. 
Gören. 1 24. 3., 9.45 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Garne. Sonntag, A. 3, nachm. 2 Uhr: Hauptgottes⸗ 


dienſt. 
Rotietnice. Sonntag, 2 Uhr: Gottesdienſt m. Kinderlehre. 
Schlehen e Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Uhr: Jungmädchenverein. Frets 
tag, 4 Uhr: Paf Piire laei b 
Pateswalde. onntag, 24. 3., abends 6 Uhr: Gemeinde⸗ 
abend mit Lichtbildern. Donnerstag, 28. 3., nachm. 5 Uhr: 
Paſſionsſtunde im Görchener Pfarrhauſe. 
us 24. 3., um 9 Uhr vorm.: Gottes» 
ndergottesdienſt. Mattke. 
: Gottes: 
: Gottes: 


Schwerſenz. Sonntag, 24. 3., 9.90 Uhr: Brebiotgaftes: 
dienſt, Abendmahlsfeter. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Uhr: 
Jungmännerſtunde. Montag, 8 Uhr: Poſaunenſtunde. Diens⸗ 
dag, 5 Uhr: Paſſtonsandacht. 

Koſtſchin. Sonntag, 24. 3., 10.45 Uhr: Leſegottesdienſt. 
12 z: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 3 Uhr: Paſſions⸗ 
andacht. Jugendſtunde fällt aus. 


geliſation. Freitag, abends 7 Uhr: 


—— . — ͤ —n Zl —ͤͤ̃ .- ͤů3*—⅜m . ͤĩ jjj..xäxäx nn 


Mrotſchen 
$ Gedenkfeier für die Gefallenen. Eine ero 
ende Gedenkfeier für die Gefallenen 1 am 
onntag ſtatt. Um 1410 Uhr traten die Krie- 
gr im Pfarrhof an. Rittmeiſter Falkenthal⸗ 
Slapowo führte die Schar auf den Kirchhof vor 
die Gräber der drei Krieger, die bei der 
Wiezerg von Mrbotſchen gefallen ſind. Pfarrer 
Wiegert⸗Debenke hielt eine ergreifende An⸗ 
ſprache, worauf das Lied vom guten Kameraden 
geſungen wurde. Danach wurden vier Kränze 
niedergelegt. Zum Schluß wurden die Toten 
mit erhobener Hand gegrüßt. 


die Kirche ſchritt, ſpielte der Poſaunenchor 
einen Trauermarſch. Pfarrer Wiegert hielt 
vor dem Altar eine zu Herzen gehende An⸗ 


ſprache über Kameradſchaft. Drei Männer aus 
Mrotſchen trugen kurze Gedichte vor. Poſau⸗ 
nenchöre und Sprechchöre verſchönten die Feier. 
Nach der Predigt verlas Volksgenoſſe Reiter die 
Namen der Gefallenen, dann wurde in ſtillem 
Gebet der Gefallenen gedacht. Mit dem Liede 
„Ich hatt! einen Kameraden“ wurden unter 
Glockengeläut Kränze von Vereinen und Ange⸗ 
hörigen vor den Tafeln der Gefallenen nieder⸗ 
gelegt. Zum Schluß wurde vom Gemiſchten 
Chor das Lied „Morgenrot“ vorgetragen. 


Obornik 


rl. Jugendgottesdienſt. Am kommenden Sonn⸗ 
tag 1 in der engl. Kirche ein de endgottes⸗ 
dienſt ſtatt unter der Loſung: „ eld ſtark in 
dem Herrn und in der acht ſeiner Stärke“. 
Die Jugend ſowie alle Gemeindeglieder werden 
u dem Gottesdienſt herzlich eingeladen. Die 
zeranſtaltung ſoll ein Weck⸗ und Werberuf an 
die geſamte e Jugend ſein. Gerade 
in dem Wirrwarr und Kampf dieſer Zeit ſchul⸗ 
det die Kirche ihrer Jugend ein klares, richtung⸗ 
weiſendes Wort beſonderer Art. 


Kirchplatz - Borui 


Heldengedächtnis. Am vergangenen Sonntag 
verſammelte ſich die Gemeinde ſehr te zur 
Gedächtnisfeier. Die vordere Hälfte des Kirchen⸗ 
ſchiffes und den Raum vor dem Altar füllten 
die Kriegsteilnehmer, die gemeinſam unter 
5 des Gemeindekirchenrats ins Gottes⸗ 
aus gezogen kamen. In der Predigt wies der 
Ortspfarrer auf den Krieg mit ſeinen Schrecken 
hin, der KEN ee s in den Heilsplan Gottes 
einreiht. ie Gefallenen ſeien für das Volk 
und ſeine Zukunft wie für einen jeden von uns 
fate de m zweiten Teile der Feierſtunde 
agte derſelbe Redner, daß gerade durch die 
proie Heimſuchung des Weltkrieges und feiner 
urchtbaren Folgen im deutſchen Volk ſchließlich 
doch eine Einigkeit erreicht wurde, wie ſie noch 


nie zu finden war. Das zeigte das Saarergeb- 


Als der Zug in 


SZCZAWNICA JOZEFINA 
bei Katarrhen. 


nis als Krönung der neuen Politik im Reich. 

Will der Deutſche etwas in der Welt gelten, 

muß er einig ſein. Dann wird er von ihr ge⸗ 

achtet. Darauf wies auch das zuletzt dar⸗ 
ebotene Gedicht „Welch ein Umſchwung!“ hin. 
en Schluß der Feier bildete ein Sprechchor. 


Wreſchen 
Scheunenbrand. Auf dem dicht an de: 
Stadt liegenden Rittergute Lawodzie, Beſitzer 
Graf Mycielſki, vernichtete ein Feuer die größte 
Scheune, in der noch 2500 Zentner Stroh unit 
etwa 300 Zentner Heu lagerten. Außerden 
wurde eine dem Großbetriebe angepaßte Häckſel⸗ 
maſchine vernichtet. Da die hieſige Motorr 
ſpritze infolge einer Beſchädigung. über deren 
Urſache in der Stadt verſchiedene Gerüchte ver: 
breitet ſind, erſt recht ſpät eingreifen konnte 
bemühten ſich die Dominialarbeiter und viele 
Bürger mit Erfolg um die Rettung des angren⸗ 
zenden Pferdeſtalle⸗ und brachten auch die ver⸗ 
ängſtigten Tiere in Sicherheit. 
— — 


Deulſcher Jußball-⸗Lehrgang 
in Poſen 


Das Training unter Leitung 
des Wartaners Fritz Scherfke 


Einem in deutſchen Sportkreiſen Poſens vier 
ußballſport als das 
in das Pro- 
tamm e in Vereinsarbeit aufzunehmen, 
fon nunmehr Rechnung getragen werden. 
nter Leitung des 
der auf eine langjährige 
rückblickt, findet auf Veranlaſſun 
klubs Poſen ein Fußball⸗Lehrgang ſtatt. 
Als einer der beſten Mittelſtürmer Polens 
ſpielte Scherfke auch international und ijt aud 
heute noch die Hauptſtütze ſeiner Poſener Mann⸗ 
k Die fußballintereſſierten deutſchen Sport 
ler Poſens werden es begrüßen, daß ihnen Gele⸗ 
genheit geboten wird, ihre Fähigkeiten in 
einem ſyſtematiſchen Lehrgang zu fördern. 

Der eh pere fott Ae vier Wochen 
dauern und bereits am Mittwoch, dem 3. April 
beginnen. Die Uebungsſtunden finden weimal 
wöchentlich ſtatt. Teilnahmeberechtigt ind alle 
deutſchen Sportler, auch Nichtmitglieder des 
Sportklubs. Meldung Dienstag und Freitag 
abend in der Soköl⸗Halle um 8% Uhr. Die 
Teilnahme am Fußball⸗Lehrgang ift koſtenlos, 


Vergessen 


Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den 
Monat April oder das II. 
Vierteljahr zu entrichten! 
Sichern Sie sich die weitere 
pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim 
nächsten Postamt oder direkt 
beim Verlag bis spätestens 
25. d. Mts. 

Postscheckkonto des Ver- 
lages Poznan 200 283. Con- 
cordia Sp. Akc. 


Photo - Arbeiten 


Entwickeln, sowie 
Abzüge von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch billigst 
hergestellt, in der 


Drogerja Warszawska 


| Pozsaú,27Grudnia 11 ! 


Nähmaſchine 
ge ucht zu kaufen geſucht. 
fferten unter 500 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
191229 . 


Scherkämme 


u. Ersatzteile zu Banpiner’s 
Schermaschinen 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken u. Zangen 
Viehscheren „Rapid“ 

Geflügelringe 
Flügelmarken 
Bullenringe & Trokare 
Gartenscheren 
Gartenmesser 
Glaserdiamanten 
empfiehlt 
zu niedrigsten Preisen 


Ed.Karge 


Stahlwarenlager 
und Schleifanstalt 
Poznan. ul. Nowa 1/8 
(Neuestr. ı 
Besteht seit 55 Jahren! 
ey a D 


Die reizende satirische 
Komödie 


Geheimnisse 


eines 


kalen 


Gary Grant, Genevieve Tobin 
Auftreten der 12 jüngsten Filmkünstierinnen von Hollywood 


Heute, Freitag, zum letzten Male: 
Adolf Dymsza als Antek, der Polizeimeister. 


Am Sonnabend, 28. März 
sei große Premieren "BE 


Apollo 


Vorführungen 5—-7—9 Uhr. 
in dem hervorragenden Wiener Film 


Ein Stern fällt vom Himmel 


Der berühmtesteTenor derWelt 
Josef Schmidt 


Regie: Max Neufeld 


Ein Film, der einem unvergeßlich bleibt. 


Metropolis 


Vorführungen 4.30, 6.30, 8,30 


> 


Poſener Tageblatt = 


$ 
j 
F 


£indbergh:Babıy noch am Leben? 


New Pork. Die Frau des wegen der Ent⸗ 
führung des Lindberghbabys zum Tode verur⸗ 
teilten Hauptmann weilt, wie am Donnerstag 
in New Pork bekannt wurde, in Detroit. Gie 
will dort das Kind fumen, das in einem kürzlich 
aus Pontiac (Mi higan) in New Port einge- 
troffenen anonymen Briefe als Qindberghbaby 
bezeichnet werde. Dieſer Brief ſpricht von einem 
angeblichen Geſtändnis, das der Entführer des 
Kindes kurz vor jeinem Tode einem Detroiter 
Gangſter abgelegt habe. Dieſer Gangſter ſelbſt 
jei im Bir Be vorigen Jahres von anderen 


t n Detroit ermordet worden. In dem 
angeblichen Geſtändnis heißt es: Das Lindbergh⸗ 
kind wurde 


in der 1 nach 
Brooklyn gebracht. Gleichzeitig wurde die Leiche 
eines anderen Kindes, das auf dem Friedhof 
im New⸗Vorker Vorort Bron begraben worden 
war, in der Nähe des Landſitzes des Oberſten 
Lindbergh a rückgelaſſen, nachdem man der 
Leiche die Kleider des Lindberghkindes ange⸗ 
zogen hatte. Dies ſei geſchehen, ſo heißt es in 
dem angeblichen Geſtändnis weiter, um Oberſt 
Lindbergh einen Schreck einzujagen, weil be⸗ 
tonin geweſen fei, daß er das Lö egeld gekenn⸗ 
San lis hatte, Der . — habe das Kind 
berghs ſpäter nach Detroit gebracht m es 
755 in eng Kino zurückgelaſſen. Es ſei 
von den Behörden in einem 
gebracht worden. 
Die Polizei von New Perjey erklärt hierzu, 


dann 
aiſenhaus unter⸗ 


ſie N keinen Zweifel daran, daß die in New 
ar ey 3 16 7 0 Leiche ec die Leiche 


des Kindes Lindberghs geweſen ſei. 


Unruhen im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet des Miſſiſſippi 


New Vork. Wie aus Greenwood (Miffij- 
ſippi) gemeldet wird, mußten die Uferdämme 
im nördlichen lleberſchwemmun sgebiet des 
Miſſiſſippi von Nationalgarde belent werden. 
ie Maßnahme hat ſich als notwendig er⸗ 
wieſen, da an zwei Stellen bewaffnete 
Dammwächter von einer Menſchenmenge 
überwältigt worden waren, die darauf die 
Dämme mit Dynamit ſprengte, 

um die Aeberſchwemmung zur Rettung 
ihrer eigenen Felder auf fremdes Gebiet 

abzulenken. 


Schwere Gasexploſion in Breslau 


Breslau. Nach einer ſchweren Gasexploſion 
ſtürzte am Donnerstag die Kellerdecke des 
Hauſes Deſſauer Straße 5 in der ganzen 
ee des Gebäudes zuſammen. Die 

Bewohner der beiden im Erdgeſchoß gelege⸗ 
nen Wohnungen wurden unter den Trüm⸗ 
mern verſchüttet. 


| 


Die ſofort alarmierte Feuerwehr befreite 
fünf Perſonen und ein herz die ſämtlich 


ſchwere Verletzungen erlitten hatten, und 
brachte ſie ins Krankenhaus. Eine Frau ſtarb 
bald nach ihrer Einlieferung. Auch noch 
andere Bewohner des Hauſes waren durch 
Splitter verletzt worden. 


Die Kataſtrophe iſt wahrſcheinlich darauf 
zurückzuführen, daß durch Rohrbruch Gas 
in den Keller eingedrungen war. ls der 
Hausmeiſter die automatiſche Treppenbe⸗ 
leuchtung einſchaltete, ee vermutlich 
durch Funkenbildung die Erplofion. Ihre Ge- 
walt war ſo groß, daß die Trümmer teilweiſe 
bis in die Wohnungen der gegenüberliegen⸗ 
den Häuſer geſchleudert wurden. 


Der Bruder Jan Kiepuras geht an 
die hamburger Staatsoper 


Jan Kiepura kam nach Hamburg, um die 
für den Boxkampf Schmeling —Hamas errichtete 
Hanſeatenhalle auf ihre akkuſtiſchen Verhältniſſe 
hin zu prüfen, da er hier vor feiner Abre le 
nach Amerika ein Konzert vor 25000 Beſuchern 
zu geben beabſichtigt. In der Sporthalle Kan 
gen abwechſelnd Jan Kiepura und ein anderer 
Tenor, der dem anweſenden Generalintendanten 
Strohm auffiel. Es war der Bruder Jan Kie⸗ 
puras, Wladyjlam Kiepura, der erft 


| 


kurze Zeit an der Oper tätig iſt und unter den 
Hann Wladyſlaw Lapis se t als Ian 
an der Warſchauer Oper eg et war. 


Stunden ſpäter ſtattfand. Im Anſchluß N 
burger ee fejt verpflichtet. 

Was viele als e 1 
chritten. Auf der Rieſenſchanze in } 
geheuren Drudes flüchtig den n 

en 

Fußballfampf Poſen— Breslau 
net werden. Dieſer Kampf findet am OMY 
Poſen ſehr ſorgfältig für dieſen Kampf vor. Am | 


Generalintendant lud den Sänger zu ang 

Vorſingen in die Staatsoper ein, das wen 

wurde der Sänger für die Zeit vom 1. 

1935 bis zum Spielzeitende 1938 an die 
——— 

Skifprung über hundert mein. 
hatten, ijt dem Norweger Alland gelungen 

at die 100⸗Meter⸗Grenze im Sti prung ie i 

no in Italien Ipr ang er 103,5 9 15 
rührt HR beim Ausſprun infolge des = 
oden. Im z 
ten 8 brachte es Alland 
99 Meter. 

Die internationale Fußballſalſon Poſens wild 
mit dem Städtewettkampf gegen Breslau eröffe 
ſonntag im Städtiſchen Stadion ſtatt. In voller 
Würdigung der Kräfte des Gegners bereitet 
Oſtermontag ſpielen die Gäſte in Lodz 
eine Städtemannſchaft des polniſchen Manchester 


Rundfunk- Programm der Woche 


vom 2. Bis 30. März 1935 


Sonntag 


Choral, 9.08: Gymnaſtik. 9.20: Schall ⸗ 
PP 37.48 5 Duntetlung, 9.55: Ta 15 e 10: Sol 
tesdienſt. nſchl.: Schallplatten. eit, Fanfare, 
Wetter. 12000 eee Bi: injonieton ett. 
14: Schallplatten. Plauderei. 15.15: Schallplatten. 
15.22: Probuttenbörſe. 16.45 Landw. Plauderei. 16: So⸗ 
liſtentonzert. 16.40: RNezliationen. 17: Dan⸗Chor. 17.40 
Erzählung für Kinder. 17.50: Kultur des tä lichen Lebens. 
18: Konzert. 18.45: Leben der Jugend. rogramm für 
Montag. 19.08: Ae ge richten. 19.15: Sendun der deut⸗ 
ſchen Jugend. 19.45: u Fe in der Tatta. Leichte 
Muſik. 20.45: le > 7 Wie man in Polen lebt 
am arbeitet. atiri fe Sendung. 21.90: Bücherſtunde. 
Sportnachrichten. 2: Reklame. 22.15: Grieg⸗Konzert. 

23 et er. 23.05: Salonmufik. 

Breslau—Gleiwih, 5.35: Konzert. 6.35: Konzert. Ba: 
Leitwort der Woche. 8.25: Rae ert. 8.50; Zeit 
Wetter, Nachrichten. 9.05: Se e W ge 10: Die 
Mondſcheinſonate. 10.35: farter und das Reh. Der 
Bauer und ſein Pferd. ſchallplatten. 11.90: Bam- 
Kantate. 12: Konzert. 14: E TAHIA te. 14.10: Für die 
erwerbstätige Frau. 14.35: Heiteres Den . 
15.20: Kinderfunk. 16: Johann und Strauß. 
Wenn die Stoare pfeifa. 18.30: Die A 1.8 e 
19.10: Wir Db. . 19.45: * hrung in es 
Abends. „Die 188 3-1: 25 zmuſik. 

Wentiälenblznder, bruch. 6.35. Kon. 8: 
Stunde der Scholle. W x 8 8 10: Muſika⸗ 
liſche Koſtbarkeiten. 11 Gedichte. 90: Bach⸗Kantate. 12: 
wiy ert. 14: Kinderfunkſpiele. 14.205 D Frühling, wie biſt 

o ſchön! 15: Stunde des Landes. 16: Konzert. 16.30: 
Zuntbe o von der zweiten ze des Motalendipiels im 

ußball Brandenburg— Mitte, 18: Kleine Gärten — kleine 
= en. 18.40: Braks: 1 19.10: Worte 
zur folgenden Sendung. 19.15: Wir f 19.45: Plauter⸗ 
mann meint... 20.10: Sport des 20.20: Ki 
feſtliche Ret e. 175 Wetter, Nachr., A 23—0.30: 


e Ne ner 15: a zert. 8.20: 
ad 


nd und 5 


ettet, 2 E ‚ci 


15.15: Die 
Jordi e Märchen⸗Muſaeus. 16: 
Me in h „Schönes Mort zu 
zartem g . r enſt. 18.40: Aus Mecklenburg 
19.55: Sport am 
iter, Nachr., Sport. 


Montag 
Warſchau. 6.30: Choral. 6.38: Gymnaſtir. 6.50: Schall 
platten. 7.15: e 7.45: Ta ede 7.50: 
Reklame. 88.05: Schulfunk. 11.57: Wetter. 


1505 qnare, 

12.05: Aus Opern von Verdi e lauderei 
für Frauen. 12.55: ere Fr 746 854 13.40: 
Scha platten. 13.50—14 e örſe. 15.45: Anterhal⸗ 
tungsmuſik. 16.30: Denti er Unterricht. 16.45: Lieder, 17: 
Kinderſtunde. 17.15: NReferne, 18: 2 ait, 18.10: 
Mandolinenkonzert. 18.25: Soziale ragen Funk 
Srieltaften 18.40: Kultur und Runftleben SBarfhaus. 18.49: 
Schallplatten. 19.07: Progr. f Dienstäg. a am 1115 
Briefkaſten. 19.25: 8 a 19. iftos 
fon durch Polen. 20: Alte Lieder, 20.45: junty 10 un, dei 
Wie man in Polen lebt und arbeitet. Bert hoven⸗ 
Konzert. 22: Reklame. 22.15: Salonmuſik. 27 Wetter. 
Breslau — Gleiwitz, 5: Konzert ad. 6 : Zeit, Wetter, 
Fymnaſtik. 6.25: Morgenlied, Spruch 35: Konzert. 8.40: 
Frauengymnaſtik. 9: Zeit, Metter, Nachr. 9.05: Für LM 
Arbeitskameraden in den Betrieben: Schallplatten. 

en ap 10. g: pauiat, 11,30: a 
Wetter, Nachr., 


omgent 18.15: Schall⸗ 
platten. 13.30: Eaj 8 Nachr. 13.45: Ernſte und 
heitere Lieder (dall, 15.10: Lena Cheif, eine up 
riſche Voltsdichterin. 15. 5.885 unde. 1 de imat O 
16.80: Konzert. 17. 98 


Bauern: Wetter, Hels. 
bericht. 18: Hans Franck f ht eigene 8 i 18.30: 
Zeitfunk. 18.50: Progr. 


5 Dienstag. Ar den Bauern: 
etter. 19: Danziger iol Aae ee 910. Eine Großſtadt 
hat Hunger. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Tanz im 
Rampenlicht. 22: Zeit Mole r, Nachr., Sport, Kolonial: 
alten 22.25: Schallplatten. 23—24: Tanz und Unter 
altun 

Königswuſterhauſen. 6: Wetterbericht. eh ar 
Choral: Nun danket alle Gott. 6.15: Gnmnaft 
er Morgen, lieber Hörer! Frohes Schall e 

e 0 40: Die Landfrau fi onet ſich e 

102 Nachr. 10.15: Deutſches Voltstum. 10.50: Kölperuͤche 
Erziehung. 11.30: Lied am Vormittag. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. Anſchl.: pet ter. 12: Konzert. 
12.55: Zeit. 13.10: Lachende Welt! 8 apl.) 13,45: Nachr. 
14: Allerlet — von Zwei bis Drei! 14.55: Progr., 0 


einer Pauſe: 


Börje. 15.15: Ein bunter „Strauß“ mit Clemens Kraul 


(Schallpl.). 15.40: Werkſtunde für die Jugend 16: Konzer 
17.30: Das Wunder der Erbmaſſe (3 © 0 hg 17. 
Griechiſche Künſtler en. * tfunk. 18.45: 


Mer ift wer? — Mas ift was? 18. : das Gedicht Anſchl.: 
Wetter. 19: Und jeht ift Veisssbenpf Als Einlage: In 
Wedel ift heut' Schiffertanz. Anschl.: Kurznachrichten. 20.15; 
Die Schmöferfifte, 21: Wie wär's mit einem Tänzchen 
22: Wetter, Nachr., Sport. 23: Händel: 8 Pöl 1 goto 
H⸗moll. 23.30—0.30: Wir bitten zum Tanz! ( 

eifshern, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. un: Kon⸗ 
Hi 8: Morgenandacht. 8,30: 1 78 ymnaſtik. 9.05: Schul⸗ 
funk. 10.40: Wetter, Nachr. 10.50: 5 Me: A 11.05: 
1 bildung auf neuen Wegen aongee 

1.55: Wetter. 13: Zeit, Wetter, Prone, 1 7 
N Ernſte Munt (Shati, 13.05—14.30: Dan 1 7 
. 14: 15.05: Luſtiges Muflgteren 


für Ki 35: Zur Frühie rsentlaſſung im Arbeits» 
Sieni. Re aun 17 ca.: Königsberg: Der Zeitfunt ber 
richtet. 17 ca.: Danzig: 


Danziger &äntsthenter? 17.80; Die Stunde der Stadt 
Danzig. 18.15: Landw. Preisberſchte. 18.20: Deutſche Lande. 
18.50: Wetter, Heimatdienſt. 19: gur Erzeugungsſchlacht. 
3 Zwiſchenſpiel. 19,30: Jugend im 1 105 beit, 
Wetter, Mahr. 20.15: Komm mit — en Fr ling. 
21 15- 55 sherga: ‚Der 8 m ee 20:10 | 
bis 22: Dan eiesabent eiter, p 
22.20: ar, jet Gael be? 2.4 2d: Muht aus 


Was bringt im, tue Woche das 


= 
| 


1% 


Dienstag 


Warſchau. 6.80: Choral. 6.88: A 
platten. 7.15: et eitung. 7.45: Tages 
Reklame. Sul npe . a anfate, Wetter, 
12.05: Leichte r N t die Hausfrauen. 12.55: 
Funkzeitung. tte — Ei 0 (Igel. 
platten). 9.485 Arbeitsbörſe. 13.5014: Nachr., 

15.45: iome 16.90: Erz Aluna für die Kleinen. 
16.45: Jan Kiepura fingt (Schallpl.). 17: Brieflaften der 
Sparkaſſe. 17.15: Alec ane bet 17.35: Xylofon⸗Solo (Schall⸗ 
platten). 17.50: Sprachliche $ 
Geſangsvorttäge. 18.15: heaterfragment. 18. 

18.45: Schallplatten. 19.07: Progr. f. Mitiwoch. 
Landfunk. 19.25: Sportnachrichten. 19.35: Saxofon⸗Duette. 
2 Aktuelles N 20: Klavierwerke von Bach. 


6.50: Schall⸗ 
rogramm. 7.50: 


Funkbrieftaſten: 


12: Konzert. 12.55: Zeit. 19.10: Konzert. 13.45: Nachr. 14: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.55: Progt., etter, 
Se 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Furchtlos und vers 
a Gedichte. 16: Konzert. 17.30: Violine und Alanter. 
5: Sportfunk. 18.30: Zur te t. 18.45: Wer 
i wer? — Was ijt was? 18.55: Das 11 Anſchl.: 
Wetterbericht. 19: Und jetzt iſt rag Anſchl.: Kurze 
nachrichten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Milis 
tärkonzert. 22: Weiter, Nachr., Sport. 22.20: Mit „Kraft 
durch Freude“ nach Liſſabon 5 adeira. 23: Isländiſche 
Klänge. 23.00.30: Wir bitten zum Tanz! 
eilsberg, Königsberg, pni: 6.15. Turnen, 6.35; Blass 
mutt. 8: Morgenandadt Frauengymnaſtik. 9.05: 
an 40: Wet vo Page ber 0.50: Danzii 
önigsberg: Leichte Mufti 


m Schal lattenkonzert. 12: Kon⸗ 


Funkzeitung. 20.55: Wie man in Polen lebt und 
ie a Uas 77 der Ponni 8: omödie. er Alle 1 „Zeiten, ge Sögel: m 
Tragiſches Monument der Liebe“ ammer: richten. 1 Prattif e pinte und Erfahrungsaustau 
mußt (Sch allpt.). 23: Wetter. kr einer Hausfrau. ungmädelftunde. 45445 45; pi 
Breslau—Gleiwi 1 5: Konzert (Schallpl.). 6: Zeit, Wetter, | nigsberg: Bü see. 166: anzig: Anſer n 
Gymnaſtik. 6.25: orgenlied Spruch. 6.35; Konzert Schall⸗ 16: Konzert. Möchten Sie gern mit den Fingern 
platten). Aa Konzert. 8.30; Hinaus in die Ferne (Schall⸗ eſſen? 17.50: Fur Adern und Schule. 18.15: Königs⸗ 
platten). Zeit, Wetter, Nachr. 9.05: Für die Arbeits⸗ 


poii im den Betrieben: 

jant 11.30: Zeit, Wetter, 1 
en Bauern. 12: Konzert. Scha 
Wetter, Nachr. 13.45: Snftrumenta man (Schallpl.). 
bis 18.50: Aus Gleiwig. 15.10: ee a 15. Das. 
Bradi, 108 Volkslied in Dperfälen en. 15.55: Kerle a 
raht. 16.05: Für die Frau. 16 Konzert. 17.00-17.35 

Für den Bae Preisbericht, Wetter. 215 Sberſchleſſſche 
Arbeitsſtätten. 18.15: Hausmuſik auf Blockflöten. 18.50: 

Progr. f. Mittwoch. Für den Bauern: Wetter, $ í toise, 
marktbericht. 19: gon che im Ausland, hört zu! 19.50: Er- 
zeugungsſchlacht. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: 4 
der Nation. MA 9 Behn Amin it, Wetter, 


challplatten. 10.15: Schul⸗ 
1 11.45: Für 
platten. 13.20: jeit 


Nachr., Sport. 25: Zehn Minuten Funttechnit. 22.85: 
a de Orcheſter (Schallpl.). 23-4: Großſtadt 
um erna 

I 6: Wetter. 6.05: Ta Gum dafl 2 
ral: So nimm denn meine Hände. 6.15: Gymnaſt 

Guten Morgen, lieber Hörer Frohes "Santpiatienionen 
8.45: „grauengomna it, 10: Nachr. 10.15: Deu or Volks⸗ 
tum Grenz⸗ Ausland. 10.505 röhl. Kindergarten. 


11307 Frauen tiel ean die NGV. 11.40: Der Bauer Due 


— Der Bauer hört. — . Wetterbericht. 12: Konzert. 

12.55: Zeit. 13.10: Matroſen iet 7 Reh Nachr. 
14: Allerlei — Von Zwei bis Drei! 14.55: Progr. etter, 
Börſe. 15.15; Die gren lankdeniſche Frau. 15. Bücher: 
ſtunde. 16: Neue deutſche e ee k. 17 10: je 
genbipostitunbe. 17.50: 117 105 5.0 11 5 ipielt. 
8.05: 14 end an der Arbeit. eitun, 47. 


15 a N: ht 
end! 11 19 urznad eißten, 2.1 5: Stund g 1 


berg: Landw. e 18.15: Danzig: Aten der Ar⸗ 
beitsfront. 18.25: a leſen wir! re Weiter, Heimat: 
dienſt. 19: Tanzfunk. 20: Wetter, Na 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Si muggel mit Korten. 21: Zu Adolf 
Siofprenners 125. Geburtstag. 21.10: Neue Unterhaltun y 
Wetter, Nachr., ort. 22.20: 1 
22.45—24: Unterhaltung und anz Schallpl.) 


mufti 


Donnerstag 
Warſchau. 6.30; Choral. 6,8: G he 6.50: Schall 
platten. 7.15; Fa Pa 7.45: Tagesprogramm. 7.50: 
Reklame. : Schulfunk. 11.57: Erg anlare, Wetter. 
12.05: ee, 12.30: Orcheſterkonzert. 13: Für die Haus» 
frauen. 13.05: Gent. 13.45: Wrbeitsbötje, 13.5014: 
Nachr., Börje. 45: Schallplatten. 16.30: Vortrag. 16.45: 
Alfred Cortot ſpielt Klavier (Schallpl.). 17: Funtbericht 
vom Phyſitaliſchen 2 rn 17.15: Sendeiptel zum 250. Se 
burtstag von Jo b. Ba 17.50: Sporiſlhrer. 
Zithervorträge. 18.15: Literariſ. je Skizze. 18.30: bg 
daſten, 18.40: Kultur- an Kunſtleben Warſchaus. 18.45: 
Schallplatten. 19.07: Progr. f. Fre u 19.15: Fur die 
1010: Mh 19.35: © 3 . 19.35: Liedervorträge. 
19,50: 2 10 e ton Leichte Mujit. 20.45: Funk⸗ 
1 ie man in Polen lebt und sieus 21: 
ETH N. R Reklame. 22,15: Salonmuſik. 29: Wetter. 
23.30: a in engliſcher Sprache. 
Breslau —Gleiwitz. 5: Konzert Ih. Sp 0, 15 eit. 
EHE, 6.25: re 6.35: Kon» 
923 7.15: Konzert. 8.30 Kane 5 (Shaipi. 5 
eit Meller, Nachr. 9. He die Arbeltskameraden in 
den Weieleben: Schallplatten. 


n einer Pauſe: Tageschronit. 

Nat ion. 5 MT siotil c gontañ an Wetter, Nachr., 10. 15: . it: Schulfunk. 1.0 f gell, otter, 

5 å ô! Na dis Waſſerſtand. 11.45: Für den Pen 3 Konzert. 

Seltener ere n Denie, 6.15: 7 0 RER 121 80 atten. 13.30: it, 3 haar. 1 
orgenanda rauengymna r, Kon ert allpl.). 15.10: lic n Zeitſchriften. 15. 

[der N 19.40 Weller, faar 1.50 Danzig: Met Kinder ien 5 ret een kommt es e als 


11.05 92 9 92 11.30: Ba, „e Tanz⸗ 
katzen piten Schallpl.). 11.30: Dan nterdatiungse 
mut (Schallpl.). 12: Konzert. 13: etter, 5 


man denkt. 16.10: Fur die Mutter. un ext. 17. 
18: Die geiſtes⸗ 


berg Rage wi Gegenwart, Klaviermusik von 


vorjchan.13.05—14.30: Königsberg: Tas man mil Chopin, 18.50: Progr. teita 15 1 Bauern: Wetter. 
platten). 13.05—14.30: Danzig: Schallplattenkonzer 1 un war einmal 20; . Ruf ber t vom Tage. 2 20.10: Dorf 
Nachr. 15.10: Kinderfunk, 15.35: Mär geen tenſchau. ie: unterm Herrn. e net Perdita. Neu zedichte 
Konzert. 17 ca.: Was können wir Frauen für unſer Vo und Balladen. a. abende wird ge tansi! eit, 


tun? 17.50: Stunde der Arbeit. 18,15: DEION. reiss 
betichte. 18.25: Der ganini in Märchen und Sage. 
Wetter, Heimatdienſt. 19: Königsberg: e (S Hr 
latten): 19: Danzig: Der Kampf ums n 


atur. 19.15: Relist korrekt! 19. 


Dafein 1 


Wetter 
platten). 
ches 

Choral? 


Nachr., 22.25: ge. Revue ( atis 

= „ 

A ed 6: Kette 6.05: Tagesſpruch: 
Tag des Herrn. 6.15: Gymnaſtik. 6.90: 

Guten Kor, Benar age 


: 15: Stunde der Nation. 21 e Frohes Scha W 
e Wetter, Nahr, Evort. 220: ee Jei (elt Io: ah 10.15: Bolta 110 1a: Abtperlice 
Lan bn. 22.35: Zwiſchenptek. 29-8; Wir bitten um e, 1 e ee : RO ‘peue put 

35 ttw iu M et hört. d Tte d 12.58 5: Belt 19.45 
mi o 155 20 Pad Mer A Be t b6: ront, Meter, 
6.0: al. 6.38 G aftir. 6.50: © an. tie. $ e ê enwa 
en 15: ed 7.45: e e 750. De, 16: ans: a. Bir, ma o 
Reklame. 8—8.05: Schul I an: elt, 8 Metter. 


12.05: Leichte Muſſk. 13.50 
Na 13: een 14: 
15.45: 3 


r. 


er Tanz in der Klavier- und Violin 1 17.50: or. 


Luſtiger Sketſch. 18:30: Techniſcher 7 laranen 18.40: 
Kulturs und Kunſtleben Warſchaus. r Arles 
fienne-Suite i 2 zi (Schallpl.). m todt, Don⸗ 
nerstag. 19.15 0 10.25: Sportnachrichten. 
19.95; Sratfgenvorttäne. 19.50: Aktuelles Feuilleton. 20: 
Schallplatten. u: 32 eitung. 20.55: Wie chen K oien 
lebt und arbeitet. laniermwerfe von 


‚90: 
t i oa kiſcher 8 0 Die Türk W me 21.40: 
Wa "gie e "ajed 1106 2577 2 1 Ah * Saen. 28: 


jetter. 

Brest: lei Konzert (Schall latten) 6: 
Wetter, we 6 0.253 Metgentie, Em. 35; n 
ext. 8.40: ade er, an r. 9.05: 
Kir die Arb eitsklameraden in 15 Nen Schallplatten. 

n einer Paufe: Tageschronik. 10.15: Ludwig Thoma, 11.90: 
ieit Wetter, Nadr. erſtand. 11.45: Für den 


augen. 
t. 13.90: Zeit, Wetter. Nachr. 16.10: Das 


Konzer eutſche 


5 jeti 
1 1 ir Kl f: Wetter, 2 lan 


Danzi 16: Tı 6.35: Kon» 
19 17 e 0 ne it. 9.855 Gemeiniame 


Arbeit ‘mit jun gen prk 9.50: Turnen für das Klein» 
kind. 10. 10 1 0 gne mR e e I 111 aan 10.40: Wet⸗ 


vet, Nachr. į! ter, 11; funk — Muſik⸗ 
unde is Da: P'a . bo Blas 5 2 in eit, 185 
rogr. 34 niogberg: 


. nerd pi aa 
15 Dan; alten. 14: Na 

a , 1 "nt ga 
Se Sh er Ban ch 17190 
a0 x Bu 
Si So 17 55 


0: Kinderfunk. 16: Bucher für ung. 10.10: Das 

Wee 1994/95 verabſchiedet fid, 10,90: gen ath a 

17.90: Für den Bauern: Wetter, Preisbericht. arl Warſchau. 6.30: Choral. en e. 6.50: une 

Boftl, ein deutſcher Dichter. 18.20: Weddſgen. ver „ Im platten, 7.15: Funk 7 — F. Je. rogramm 7 50: 

der Marine. Zum heldenhaften Untergang von effame. 88.05: Schulſfunk. pune Wetter. 
März 1915. 18.40: Haben Sie ſchon gewußt . . 2 18.50: | 12.05: Buntes 9: Eda a 14 Sia é 50 frauen. ee 

RR Donnerstag. Für den Bauern: Welter, Slade Aunfzeitung. 13: Scha ne 19 7011 Nachr., Börje. 

niehmarktbericht. 19: Ernſt it das Leben. Heiter ijt die | 15.45: Leichte M 90: Kinderſtunde. 10. 45: Sta fold. 

Kunſt! 19.40: Wochenſchau. Kurzbericht nom Tage. ten. 17: — Mias das 1 . 17.15: a 

2.15: Stunde ver jungen e 20.45; an ten ie träge. 5 Krankenſtunde. ia: 8 aus , 

59. geit, Wetter, Nachr., Snort. 22.2): Mas bringen die | jan“ von e 18.30: Reklame. Ge 

Preskauer Theater? 22.25: 19. 3 Sonnabend. 19.15: e alte 


Gleiwitz: Seriile che Theaters 
fragen. 22,4024; Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6: We e 3 5 


. Ng 
rue Allein Gott in der Höh' fei 0.18: 


naſtik. 9.30: Guten Morgen, licher Hörer! Frohes S A 
vlattenlon ii 8.45: Jrauengymnaftit. 9.40: Arad gymnas 
+10: r. 10. Für die Grundschule, Der 


— Der Bauer hört. Auf er Haberini. 


a | 
Bolt i 
Progr., W 
Zur 
one. gerun í 
Fü 
8944 
1220 reige da 
; = 3 
12.55: P 
J 
| 


teton., 20; ‚he lije Artus 
0.0: infone feet, pi 3:% nen. 2 


Religiöſe 
Sen ung. 29: Wetter. eum 
Breslau —Gleiw tys: im: $ (Schallpl.). 6: Zeit, Wetter, 


Gymnaſtik. 6.25: u Sa D 6.85: 5 rg 


terbunt auf Scha 


19.45: 

a: | i N 

5: 1 
5 
en! 
= 


Wetter, Rede 9.05: Für die 
Schallplatten. 
10.15: Schulfunk. 11.80: 
12: Konzert. 13.30: Zeit, 


100 


trieben: In —— ee 


Seit N. ppi 


Bud des Tages. 11 t t uff. 16: 
Konzert. 17. ür den Bauern: EE 
berigt, di „Kameraden zu Be — Kameraden ag 
$ Sonnabend. 5 Den Bauern: A 

— tbericht. 19: So wie's einmal war. 
nbel Gig Kundgebung. 24.80: Stunde ber 25 
f in Not. 22.10: Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 
bis 24: Tanzmuſik. 


mani 6: 13 Ng 
m nimm denn meine Hände 
Guten Morgen, lieber 
zert. ih: Benuengomne it. 
Wunder. 10: Nachr. aeSchulſ 
S im Kindergarten. Yin em 
am Vormittag. 11.40: r an 4 O — Der 
hört. Anſchl.: Wetter. 12: sot: 
talieniſche Seba 1046 Bed * 14: Anerlei — 
wei bis Drei! 14.55: Pr Börfe, 13 155 
uf der m Des Wunder 
ädel ſingen. 16: Konzert. 17.10: 
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Die Einfuhrverbote geändert 


— „Dziennik Ustaw“ Nr. 17 sind unter Po- 
licht = und 94 zwei Verordnungen veröffent- 
des p e eine befasst sich mit der Aenderung 
à nfuhr-Zolltariis, die andere mit der 

; erung der vom Ministerrat im Október 
Waren sehenen Einfuhrverbote bestimmter 


Er erst 
. Fosition 
zolltarif S 


e der beiden Verordnungen gibt den 


einen neuen Wortlaut. Die Abände- 
treten, ‚no bereits am 14. d. M. in Kraft ge- 
Vor — 9 stehen im Zusammenhang mit dem 
Polnischen Zeit in London abgeschlossenen 
am 14 „englischen Wirtschaftsabkommen, das 
dieses er in Kraft getreten ist. Auf Grund 
bei 20 kommens sind die Voraussetzungen 
Sonst bei eichterungen beseitigt worden, die 

Sn der Einfuhr von Kolonialwaren und 
hi währt wurden. Die Zollerleichterungen 
kanntlich von der Uebernahme be- 

T Verpflichtungen in bezug auf die Aus- 
zusammen. 


I 
ser Br usammenhang mit der Beseitigung die- 


3 ingun 
20 z sind zu den verpflichtenden 
Auge oeh Kompensationsverpflichtungen hin- 
erhöhung an. In einzelnen Fällen ist die Zoll- 
Zolleinnah etwas grösser, Die Erhöhung der 
enderu men, die im Zusammenhang mit der 
Sind, sau der einzelien Zollsätze zu erwarten 
delsministe. Aussenhandelsfonds beim Han- 
Werden. um für das Jahr 1935/36 zugeführt 


W. > ? 
as die zweite jetzt veröffentlichte Verord- 


den Einfah aost SO ist zu der bereits bestehen- 
tionen bin Tverbotsliste eine Reihe neuer Posi- 
fuhr verpa zekommen, und zwar: Für die Ein- 
den, Kafteten sind Bananen, Apfelsinen, Zitro- 
Pfeffer a6, Tee, Kakao, Saffran. Kardamon, 
» Zimt, Nelken usw. 


Di sk 
wie ol etöttentchung dieser Verordnung ist 
1 Zt begründet worden: 
Die bis 
Wären h 
migun 


Sherigen Zollnachlässe für Kolonial- 
ngen von der entsprechenden Geneh- 
eine 4 urch den Finanzminister ab, wobei 
Ausgerzun migung zur Einfuhr unter der Vor- 
SPrechenun erteilt worden ist, dass eine ent- 
tätigt we © Ausfuhr von der Importfirma ge- 
der tden musste. Dieses System hat wie- 
Macht , egelung der Einfuhr unmöglich ge- 
dem u sonders dann, wenn im Verkehr mit 
Musste, ande ein Chearing Anwendund finden 


Im 7 
blick, usainmenhang damit, dass die augen- 


breche Zollnachlässe automatisch ohne ent- 


ber edu: 


egelung der Wareneinfuhr zu 
Dadurch, dass die Wareneinfuhrver- 
n worden ist, ist die Möglich- 
E el worden, ein solches lustrument 
Tialuhr. ng der Wareneinfuhr aufzustellen. 
-iste erienehmisungen für die in der neuen 
Ministerin ten Waren erteilt das Handels- 


RR 
itere Zunahme der Arbeitslosenzahl 
in Polen 


Am 
losen mp M. betrug die Zahi der Arbeits- 
3185 grös. alen 520203, sie war demnach um 
die höchste „als in der Vorwoche. Es ist dies 
Pbeitsjoge, bisher in Polen erreichte Zahl der 
* In Warschau wurden 56 810 
a Lodz 66845 (+ 790) und in Ost- 


ber 
Schlesien 129 80 (+ 806) Arbeitslose ge- 


zählt, 


Kei 
ne Aussichten für das Zementkartell 
ü Wie b in Polen 
„elle de „chtet, Würde von massgebender 
dates in pehüngigte Erneuerung des Zement- 
nd p len als unerwünscht bezeichnet 
Werden der einige; aei ein- 
artellvertrages groase 7 
en eg gelegt. so dass auch die 
Selbst r Irmen dem Vertrage nicht beitreten. 
Reschion.. VON einer Gruppe der Zementfabriken 
ne Preisyereinbarung, die die Grund- 
artells bilden sollte, dürfte fallen 
usalson erden, so dass auch die diesjährige 
artelis A Nicht unter dem Einfluss des Zement- 
Stehen wird. 


Z 
alralisiorung der Terpentinproduktion 
In Pole in Polen 

labriken yo Sind zurzeit etwa 350 Terpentin- 
tižkeitēn Öthanden, die sich in grossen Schwie- 
tion ai nden, da von der Gesamtproduk- 
die Inland wa 15--20% ausgeführt werden und 
Stärken Ranreise in den letzten Jahren einen 
Ckgang zu verzeichnen hatten. Ver- 

erejts unternommene Versuche, die 
1 einerlei: rung zu organisieren, haben bis- 
popi ‚el Erfolg gehabt, Der Konkurrenz- 
Prebunlerbi Sehr scharf geführt. Um weitere 
achkr is letungen zu verhindern, ist, wie aus 
Such un an verlautet, jetzt wiederum der Ver- 
der Terp ommen worden, eine Verständigung 
he ntinerzeuger herbeizuführen, durch 
Errichtun, nanzierung der Produktion und die 
en ermör von regionalen Verkaufsorganisatio- 

licht werden soll. 


erpenti 
è nti 


Gr ; 
Sse Arbeiterentlassungen in Ost- 
le sta Oberschlesien 
haben qap lichen Stickstoffwerke in Ghorzow 


einen go Arbeitern gekündigt, die am 1. April 
Müssen, monatigen Turnusurlaub antreten 
Demobilma e „Radzionkau“-Grube hat beim 
Qenehmi achungskommissar den Antrag auf 


tern für Sog zur Beurlaubung von 400 Arbei« 
Antrage g, Dauer von 3 Monaten gestellt. Dem 
er ru 3 den ein Drittel der Belegschaft 
Werden, entlassen wird, dürfte stattgegeben 
Weiter gieer Demobilmachungskommissar hat 

© turnusmässige Beurlaubung von 
„Dublensko-Grube“ be— 


willig} Peitern der 


60. 61, 76, 82 und 206 des Einfuhr- 


| Wirtfchaftszeitung des Polener Tageblatts 


Japanische Waren in Polen 

Auf dem polnischen Markt zeigen sich immer 
häufiger Waren japanischen Ursprungs, die zu 
Dumpingpreisen eingeführt werden. In letzter 
Zeit sind grössere Sendungen Fett für die 
Seifen- und Kerzenerzeugung eingetroffen. Das 
japanische Fett wird um 40% billiger verkauft 
als das inländische, 


Polen verlängert Kompensatiousabkommen 
mit Griechenland und Dänemark 

Das polnisch-dänische Kontingentabkommen 
wurde bis zum 1. Mai d. J. verlängert Ebenso 
wurde auch das Kontingentabkommen mit 
mit Griechenland bis zum 28. April d. J. ver- 
längert. Griechenland erhielt für die Abnahme 
von polnischer Kohle, Metallwaren und Textil- 
waren bestimmte Kontingente für Südfrüchte 
zuerkannt. 


Organisierung der Schmalzausfuhr aus Polen 
nach England 

Im Zusammenhang mit dem Inslebenireten 
des neuen polnisch- englischen Handelsabkom- 
mens erhält Polen die Möglichkeit, Schmalz 
nach England auszuführen. Zurzeit werden die 
Vorbereitungen für die Inangriffnahme dieser 
Ausfuhr getroffen. Die Standardisierungsbestim- 
mungen für Schmalz und Verpackung wurden 
bereits ausgearbeitet. Man hofft, mit der Aus- 
fuhr. in Kürze beginnen zu können. 


Produktin und Absatz der Eisenhütten 
in Polen im Februar 


Im Februar wurden von den polnischen 
Eisenhütten 30 558 t Roheisen (Januar 35 200 t), 
70 141 t Stahl (89 185 t), 49784 t Walzeisen 
(57 971) und 3197 t Röhren erzeugt. Der Rück- 
gang der Februarproduktion gegenüber dem 
Januar beträgt bei Roheisen 13.2%, bei Stahl 
21.4%, bei Walzeisen 14.1% und bei Röhren 
15.9%. Durch das Eisenhüttensyndikat wurden 
den Werken Aufträge für das Inland auf 13 699 t 
vermittelt, d. i. um 2542 t = 22.78% mehr als 
im Januar, Von der Gesamtmenge entfallen auf 
Regierungsaufträge 1308 t ( 788) und auf 
Privataufträge 12391 t ( 3330). Der Inlands- 
absatz ist im Februar um 39% grösser gewesen 
als im Januar, die Ausfuhr dagegen um 38.1% 
geringer. Walzeisenerzeugnisse wurden 15 690 t 
ausgeführt, d. i. um 8003 t = 33.78% weniger 
als im Vormonat. Die Ausfuhr von Firzeug- 
nissen der weiterverarbeitenden Industrie ver- 
ringerte sich um 20 t und war um 106 t = 6.55 
Prozent kleiner als im Januar. In den polni- 
schen Eisenhütten waren Ende Februar 31 575 
Arbeiter beschäftigt, d. s. um 236 mehr als 
Ende Januar d. J. und 2377 mehr als Ende 
Februar 1934. 


Der Handelsverkehr der Goldblockländer 


Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht zu 
Händen der Mitglieder des Komitees für Wirt- 
schaftsfragen eine Studie über den Handelsver- 
kehr der Goldblockländer (belgisch-luxem- 
burgische Wirtschaftsunion, Frankreich, Italien, 
Niederlande, Polen, Schweiz) unter sich und 
mit Deutschland, Grossbritannien und den Ver- 
einigten Staaten. Die Studie soll einen Ueber- 
blick bieten über die Möglichkeit einer engeren 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit der Länder 
des Goldblocks, wie sie in dem’ am 20. 10. 1934 
in Brüssel unterzeichneten Protokoll vorgesehen 
wurde. Die Schrift stellt in drei Teilen den 
Handelsverkehr der Goldblockländer als Ge- 
samtheit, weiter bestimmte Seiten der Handels- 
beziehungen jedes dieser Länder und schliess- 
lich die Charakteristika der Handelsbeziehun- 
gen Deutschlands, Grossbritanniens und der 
Verein. Staaten mit dem Goldblockländern dar. 
Es ergibt sich aus der Studie, dass im Jahre 
1933 die Ausfuhr nach den übrigen Ländern 
des Goldblocks für die belgisch-luxemburgische 
Wirtschaftsunion 39.9%, für Frankreich (den 
Handel mit den Kolonien und Protektoraten als 
Inlandshandel gerechnet) 36%, für die Schweiz 
34.3%, für Holland 29.3%, für Italien 21.9% und 
für Polen 20.2% der Gesamtausfuhr betrug. 


Die „vorfrühe Aussat“ in Sowjetrußland 


Die dus den verschiedenen Gebieten Südruss- 
lands vorliegenden Berichte zeigen, dass bei 
der sogenannten „vorfrühen Aussaat“, die be- 
kanntlich gleich nach dem Wegschmelzen des 
Schnees mit der Hand in das nasse Ackerland 
erfolgt, in diesem Jahre die gleichen Fehler ge- 
macht worden sind wie im Vorjahre. Als in 
den letzten Februartagen in Südrussland eine 
warme Witterung eintrat, beeilte man sich, die 
vorfrühe Aussaat auf einem möglichst grossen 
Areal durchzuführen, ohne dafür Sorge zu 
tragen, dass das Ackerland, auf dem das Saat- 
gut mit der Hand ausgestreut wurde, auch un- 
verzüglich mit Eggen bearbeitet wird. Die in 
den ersten Märztagen eintretenden Fröste, die 
in der ganzen ersten Märzdekade anhielten und 
bis zu 15 Grad Kälte erreichten, haben die 
Feldarbeiten unterbrochen und die Folge war, 
dass die auf das Ackerland gestreuten Samen 
unbedeckt blieben. So wurden z. B. von den 
Kollektivwirtschaften im Gebiet von Odessa in 
den beiden letzten Februartagen 128 000 ha im 
Wege der vorfrühen Aussaat bestellt. Von 
dieser Fläche wurden bis zum 11. März aber 
nur 2000 ha mit Eggen bearbeitet. Etwa eine 
Mill. Pud Weizen-, Gerste- und Hafersamen 
lagen etwa zwei Wochen auf der Oberfläche 
der Aecker und waren abwechselnd der Wir- 
kung der Nachtfröste und des Tauwetters am 
Tage ausgesetzt. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 22. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleile . . . 
8% Obligationen der Stadt Posen 


Yoo ee Wi 
s% an der Stadt Posen 
j 1927 FF ag 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z). . . - 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Gold-Amortis.-Dollarhriefe der 
bs. Lähdschätt ft 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft, e a 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
1%% Zioty-Piandbrife . . . » « 
4% Prämien-Invest.-Anleihe « 
3% Bau-Anleibe . , . a 
Baur . „ i 
Bank Cukrownict wa. . 


Tendenz: unverändert, 


68.75 G 


32 „ „„ 
...-> 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Mārz 


Rentenmarkt, Die Gruppe der staatlichen 
Papiere war ziemlich lebhaft gefragt, die Kurse 
gestalteten sich schwächer. Die Gruppe der 
Privatpapiere war verhältnismässig wenig leb- 
haft gefragt, die Kurse gestalteten sich im all- 
gemeinen niedriger. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau- Anleihe 
BR 1) szt. 46.50, Aproz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III) szt. 53.40, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe szt. 114.,38-—114.25, 5proz. staatl. Kon- 
vert.-Anleihe 68.75 6968.75, 5proz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleihe 63, 6proz. Dollar-Anl. 78, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 71.63—72—71.88 
bis 72.25, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. II. VII. Em. 

83.25, 8proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 
94, Tproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Krai. II.—III. Em. 83.25. Sproz. Kommu- 
nal- 1 der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94, 5½proz. L. Z. der Bank Gosp, Kraj. I. Em. 
81. 5%proz. L. Z, der Bank Gosp. Kraj, II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 5%proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. 
bis III. und III. N Em. 81. 4% proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziem. Warschau 52.75—53, Sproz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 60.75 61.2561. V. 4%proz. Konvert.-An- 
ſeihe der Stadt Warschau 1926 51.50, VIII. und 
IX. 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 66, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Czenstochau 1933 50.75, 5proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 40, 


Aktien: Die Aktienbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, es überwogen jedoch im all- 
gemeinen Kursrückgänge. 

Bank Polski 90--90.25, Warsz, Tow. Fabr 
Cukru 32.75 (33), Wegiel 14.35 (14.50). Lilpop 
11.38-11.25 (11.60), Modrzejöw 53.20-55.15 


(5:20),"Ostrowieg Ser. B 23--23.25 (23.25), Sta- 
rachowice 17.25—17-—-17.05 (17.35), Haberbusch 
44--44.50 (43.50). 

Amtliche Devisenkurse 


21. 3. 121. 3. 120. 8. 20 3. 
Geld Brief Geld Brief 


Amsterdam ı » » 1357.81 359.651 357.90] 359.70 
Berlin 212.00 214.00 212.00] 214.00 
Brüssel „„ 1123.19 123.81] 123.19] 123.81 
Fo ia e pa — DE 
ondon . . . . | 25.07! 20.33] 25.25 25.51 
New York (Scheck) 5.26 ¼ 5.823/4] — = 
Parls » »}] 34.89] 35.07] 34.891. 35.07 
Prag. 22.09 22.19; 22.10] 22.20 
Italien n — — — — 
Otlo „ 0.0.» — — 1127.00 128.30 
Stockholm. » [129.101 180.40] 180,10] 131.40 
Danzig . „ „„ * 172.62 173.48 baay N 
Zürich . 1171.27 172.13} 171.321 172.18 


ächer 


Devisen: Die Geldbörse hatte einen ruhigen 
Verlauf, es überwogen jedoch im allgemeinen 
Kursrückgänge. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28 
bis 5.27%, Golddollar 8.89 8.90, Goldrubel 
4.55%-—4,56%, Silberrubel 1.601.658. Tscher- 
wonez 1.28--1.35. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
112.50, Montreal 5.23, Oslo 126.60. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 21. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0600--3.0660, London 1 Pfund 
Sterling 14.52—14.56, Berlin 100 Reichsmark 
122.%0--123.14, Warschau 100 Zloty 57.70 bis 
57.82, Zürich 100 Franken 99.08 99.28, Paris 
100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.00--207.42, Brüssel 100 Belga 71.00 bis 
71.14, Prag 100 Kronen 12.79 12.82. Stockholm 
100 Kronen 75.00-75.12, Kopenhagen 100 Kr. 
64.90-68.02, Oslo 100 Kronen 73.18—73.32. — 
Banknoten: 100 Złoty 57.70—57.82. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. März. 
Tendenz; befestigt. Die gestrige Abschwächung 


ist schnell überwunden worden, da sich. heute 


wieder auf allen Gebieten Befestigungen von 
%—1% durchsetzen konnten. Vom Publikum 
lagen Kaufaufträge vor, auch die Kulisse be- 
teiligte sich an einer zuversichtlichen Beur- 
teilung der aussenpolitischen Lage mit Rück- 
käufen. Bevorzugt waren AEG, Goldschmidt, 
Reichsbank, Rhein-Stahl, die etwa bis 1% höher 
bezahlt wurden. Oderus gewannen nach dem 
Dividendenvorschlag ebenfalls 1%. Klöckner 
befestigten sich um Verkehrswesen um % 
und Lahmeyer um 1 %, während Daimler % 
und Bekula 4% nachgaben, Farben eröffneten 
mit 145% nach 143%. Auch Renten lagen 
freundlicher, Altbesitz wurden % und Reichs- 
schuldbuchforderungen höher bezahlt. 
Tagesgeld erforderte unverändert 391495. 
Ablösungsschald: 112 


Te. 89 
Märkte 

Getreide, Posen, 22. März. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 fr. Station Pozmen 

Richtpreise: 
Roggen „ 1850—1875 
Weizen „ % % % 2 es „„ „* 15.00 —15.25 
Braugerste «e s e „„ 20.00—20.50 
Einheitsgerste « „ « a . 18.25—18.50 
Sammelgerste « e . . 17.2—-17.% 
Har seset: 14.50—15.00 
Roggenmehl (65%) e « « « „ 19.00-20.00 
Weizenmehl (65%) .« . „ 22.50-23.00 
Roggenkleie o e a e 10.75—11.25 
Weizenkleie (mittel « e ẹ 10.50—11.00 
Weizenkleie (grob) » » s «e „ 11.25—11.75 
Gerstenkleie a.» e e o 10.25-11.50 
Winterraps « s a a s a e e 39.00—41.00 
Leinsamen „ a ea a o 44.004700 
„ a aa a a 0410 
Sommerwicke » e „ s e „ 31.00-83.00 
Peluschken . » » e e „ „ » 33.00-35.00 
Viktoriaerbsen « e a s e e « 35.00-40.00 
Folgererbsen e e a e a e 39.00-32.00 
Blaulupinen e „ „ 11.00—11.56 
Gelblupinen . „ „ „ „ „ „ 18.00—13.50 
Seradella . „ „ „ „ „ „ 1400—15.00 
Klee. rot. roh e 130.00— 140.00 
Klee, rot, 95—979% a 0 » s.u 155.00--165.00 
. 80.00—1 10.00 


Klee, weises ə e 
. * 


Klee. schwedisch 


4 i 
Klee, gelb, ohne Schal . 70.00—80.00 
Wundklee e ug 3 76,00— 95.00 
Timothyklee. „ » 60.00-70.00 
Raygras lu u. 90.00—100.00 
Weizenstroh, lose .« 3.00—3.20 


LJ 
* 
en 
e 
* 
* 
* 
Weizenstroh, gepresst . 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst. 
Haferstroh, lose 
Haferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst « 
Heu; lose oe.» 
Heu, gepresst 
Netzehen, lose 
Netzeheu, gepresst 
Leinkuchen . . . a» 
Rapskuchen . . » s a 
Sonnenblumenkuchen « 
Sojaschrot . «a » a * 
Blauer Mohn ° 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
155, Weizen 340, Gerste 46, Hafer 45, Roggen- 
mehl 88.5, Weizenmehl 41.8, Roggenkleie 42.5, 
Weizenkleie 7.5, Senf 1, Viktoriaerbsen 15, 
Blaulupinen 7.5, Serradella 13.4, blauer Mohn 
2.25, Rotklee 1.55, Schwedenklee 1, Sämereien 
9,59, Leinkuchen 15, Sojaschrot 15, Kartoffel 
mehl 2.5, Pflanzkartoffeln 75 t. 


Getreide. Bromberg, 21. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 14.50 14.75, Standardwei- 
zen 14.75 15.50, Braugerste 20-21, Einheitsgerst« 
17.50--18, Sammelgerste 16.50—17.25, Hafer 
14.50-—15, Roggenkleie 10.50-—11, Weizenklei 
grob 11.25—11.75, Weizenkleie fein und mittel 
10.50—11, Gerstenkleie 11—12, Winterraps 4 
bis 42, Winterrübsen 36-37, Leinsamen 45—47, 
Wicken 31—33, Senf 35—39, Sommerwicken 
2931, Peluschken 29—32, blauer Mohn 36—39, 
Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37—42 
Folgererbsen 27—32, Blaulupinen 9.75—10.56, 
Gelblupinen 12 bis 13, Serradella 13 bis 14.50, 
Rotklee 90—110, Rotklee 95—97proz. 120 bit 
140, Weissklee 75—110, Schwedenklee 210 bis 
250, Gelbklee entschält 68—80, Timothyklee 
50—60, engl. Raygras 100—120, Netzekartoffeln 
2.50—3, Fabrikkartoffeln 13 Groschen, Kar- 
toffelflocken 11—11.50, Leinkuchen 18.25 bi 
18.75, Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblumen- 
kuchen 17.50—18, Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 19.50--20, Netzeheu 8—9. Stimmung: 
schwächer. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 496, Weizen 450, Einheitsgerste 79, 
Sammelgerste 42, Hafer 30, Weizenmehl 90. 
Roggenkleie 35, Weizenkleie 85, Gerstenkleie 
15, Roggenstroh 40, Peluschken 14, Trocken- 
schnitzel 15, Blaulupinen 15, Kartoffelflocken 
20, Pflanzkartoffen 54, Serradella 15 t. 


Getreide. Danzig, 21. März. Amttiche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pfd., 
zum Konsum 9.95 — 10.10, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pfd., zum Konsum 
9.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 11.30—11.85, 
Gerste, mittel, It. Muster 10.70 10.88, Gerste, 
114/15 Pfd., zur Ausfuhr 10.25, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.4010, Viktoriaerbsen, ruhig ohne Han- 
del, Roggenkleie 6.25—6.50, Weizenkleie, grobe 
7 7.25, Weizenkleie, Schale 7.50-—7.75. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 9, Roggen 145, 
Gerste 5, Hafer 1, Hülsenfrüchte 2, Kleie und 
Oelkuchen 1. 


Posener Viehmarkt 
vom 22. März 
Aufgetrieben wurden: 2 


221 Schweine, 160 Kälber, 35 
zusammen 584 Stück. 


Posener Butterpreise vom 22. Man 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Stróżyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spöldzielni Mleczarskich) 


En gros: I. Qualität 2.60, II. Qualität 2.50, 
III. Qualität 2.30 zł pro kg ab Verladestation. 


Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
J. Qualität 2.80, II. Qualität 2.60 zt pro kg ah 
Lager Poznafi. 


Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.20, H. Quali 
tät 3.00, III. Qualität 2.80 z? pro kg. 


„ „ „ „% „ „% „ „ „ „ „% „ „„ „„ „„ an mn an 


Bullen, 24 Kühe, 
Schafe, 142 Ferke} 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck; 

für den Anzeigen⸗ und Neklameteil: Hans 

Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Alc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Polen, Zwierzyntecia 6. 


eF 


Pofener Tageblatt < 


In Originalpackung- Haus-Kaffee 
zu 125 Gramm versiegelt „ Re e 
und mii Preisaufdruck, z 0.60 0.65 0.70 0.75 0.80 0.85 0,90 


In Poznan empfehlen 


Nachtigal- Ka fee 


in Originalpackung: 
Zaumschulen und 


Aue. Hoffmann, Gniezno, Tel. 21 Rosen-Grosskulturen 


Erstklassige, grösste riulturen garantiert sorten- 

echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Spargelpflanzen, Dahlien etc. 

Versand nach jederPost- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 

„ mit ersten ‚Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 

ur in polnisch und deutsch gratis. i 


J. Gadebusch, Drogerja, Nowa 7. 
A. Golebecka, Kraszewskiego 9a. | 


Bracia Koepp, sw. Marcin 77. J. 


Je Früfier, 
desto besser! 


Künstliche Augen 
fertigt nach der Natur an u. setztein 


Carl Müller, Angen- Künstler, Jena 
in Poznan. Uniw. Klinika 
Okulistyczna, WalyBatorego2, 
vom 28.—30. März. 

Sprechzeit 8—16 Uhr. 


Podgórna 10 


Trauringe 
Dabrowskiego 12 


Gold- u. Silberwaren 
Gelegenheitskäufe in 
Brillanten, 
Standuhrwerke 
kaufen Sie am billigsten 


Ich liefere Ihnen franko Station Krotoszyn 


la prima Saure Gurken 


in 3 Grössen, die Tonne zu 550, 650, 750 Stück 
unter Garantie, harte, schmackhafte Ware, zu 
40 21 das Fass. 

la prima Sauerkraut (Feinschnitt), das 
Kilo zu 32 gr, im ganzen ca. 140 Kilo, u. halben 
ga. 70 Kilo fassenden Tonnen. Irutto Netto. 


Krotoszynska Kwäszarnia, 
K. Prymas, Krotoszyn WIkp. 


bei der Firma 


Prante 
Poznan, Sw. Marein 56 


1. 
\ den 


Uberſchriftswort (fett) 2222 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


heit. Preis z! 7,3 
schein nicht nötig. 
schriftl. Bestellungen. 
E. Jakubifiski, 


Suche 


4 Yerkäufe X 10815 . Reitpferd 
D A 8 Aae, l E für ſchweres eote 
ertaſche, bill. abzugeben. geräumige Gänge, nich 
50: jühr iges . 3 5 zu grob, o bin 455 b , 
118 e Buchhandlung. ntugend, ſcheufrei. 
Jubilãum —ů —-V— nn Keine Luxuspreiſe evtl. 
der 1 Gärinerwagen Tauſch gegen andere 


und 1 Pferdegeſchirr, 
beides gut erhalten, preis 
wert -= en 
rzypin 
Zabitowo, Dluga 39. 


Pferde. 
Birſchel 
Olſzewta b / Naklo n / Not. 


8 Mi h > 
4 eisgesuche X 


Wanderer Werke 


Wenn Sie heute kaufen 
da müssen Sie gut u. 
billig kaufen 


= Oberhemden, 

A Strümpfe Herrenhüte, Wohnung 
und ſomit find die Mützen, pe anun 04 
entrum, bis II. A 
Continental Krawatten Aach, evtl. Voraus- 
Schreib maſchinen für sowie sämtliche zahlung. Off. unter 508 
Haus ei Dre uniber- Herrenartikel || a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
troff i ität. 2 À — U— — EE 

a 1 IR N nur im Spezialgeschäft|| I Jimmerwohnun 

er J.GlowackiiSka.||mit Komfort, moglichſt 


Przygodzki, Hampel | Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Zentrum, ſucht gut ſituiertes 
finderlojes Ehepaar. Offert. 
unter 515 an d. Geſchäfisſt. 
dieſer Zeitung. 


Stary Rynek 73/74. 
schräg gegenuber der 
Hauptwache. 


Ter 
4 Kaufgesuche 2 


Suche zu kaufen: 


Seiden ⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
ile d'ecoſſe, Woll⸗ 
trümpfe, Wolle mit 
Seide Kinderſtrümpfe 
File d'ecoſſe mit 


O 
e 


Maschinen- 
Cylinder- 


8 Zimmerwohnung 
I. Etage, Parkett, Auto- 


$ Seide, Herren⸗Socken, | ebrauchte, kleinere garage, 215 zł monatlich. 
Motoren Damen-Soden emp⸗ Hampfdreſchmaſchine, et | 
Auto- e fteplt in großer Ans- || mögl. Lanz, Stunden- be an 25 2 „W. 4, 
Wagen wahl leiſtung ca. 20 a Aalen E 
10 Lei 1 gebrauchte Windfege 3 Zimmerwohnun 
e fette und ri. mit Sieben. Offert. mit 3i en 8 
billigst Preisangabe erbittet III. Etage, Sonne, Bal- 
Mold ; J. Schubert Maj. Felikſowo ton, ſofort zu vermieten. 
emar Günter Poznań p. Wieſzezyczyn, Offert. unter 505 an die 
Lanin. lunan -hirie Hip pow Srem Geſchſt. dieſer Zeitung. 
ar — Qele u tie 1e nur — en m — = 
Poznan Klavier Villa 
Sew, Wieliyiskiego 8 Stary Rynek 75 ſofort zu kaufen gefucht. , 5 Zimmer, Garten, ſteuer 


Rotes Haus 
gegenüb d. Hauptwache 


Offert. mit Preisangabe | frei, Meja Szelagowſka 4 
unter 509 a. d. Geſchſt. zu vermieten. Beſichti⸗ 
gung täglich 16—18 Uhr. 


Tel. 52-25. 


dieſer Zeitung. 
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Konsumverein Sp. 2z 0. o., 


Wir 
bitten, schon 

heute nachzuschauen, 
was g reinigt u.gefärbt 
werden soll. 


Wir garantieren sorg- 
fältige Arbeit und 
prompte Lie- 
ferung. 


FärbereiPROEBSTEL| TT 


Mraszemwskiago 17. 


Ein Wunder der Technik! 


Automat. Browning, 6 mm, wirft 
nach jedem Schuß Hülsen selbst 
ab, mit Metallkugeln ins Ziel tref- 
fend oder Schrot für Vogelab- 
schuß, oxydiert, flach, gibt pers. Sicher- 
„ 8-Schuß-Auto- 
mat zł 18.95, 100 Metallkugeln 3,65, Waffen 
i Versand mit der Post auf 
Adresse: P. Fabr. 
Warszawa, Leszno 60. P. 


Teer N 
N Termietungen X ſuch 


r - x O i PE OOS Pr k Somar o 
Sonder-Kaffee Edel-Kaffee 
36 u: at RR 64 72 76 80 


1.00 1.10 1.30 1.45 1.60 1.80 1.90 2.00 


„Zagon“, wi. M. Smolichowa, 
Kraszewskiego 2. 

J. Zakrzewskf, Rynek Srödecki 15, 

St. Zawadzki, Kraszewskiego 4. 


Wiazdowa 3. 
Stoschek, Pierackiego 13. 


Damenfhüte 


Jramerſulite 


Margarete Schulz, Pożnań 
św. Marcin 41, Hochparterre. Kein Laden. 


Achtung! Landwirte! 


Uspulun-Saatbeiz 
Germisan 
Blaustein 

zum Beizen des 
Getreides 


billigst in der 


Droyerja Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


Prakt. Landwirt ſucht per 1. Zuli oder (pP 


Gutspachtung 


in einer Größe von 500 bis 1500 Morgen. gw | 
Güter mit beſſeren Böden werden um Zuf 

ten gebeten unter 812 an die Geſchäftsſtelle 
Zeitung. 


Ca. 5000 Zentner 


Saatkartofiel 


von der W. J. R. anerkannt, jowie Handels 
Erdgold I. Abſaat, anerk. $ 
Erdgold lil. „ H. 
anerk. 


Sickingen ll. „ 
Parnaſſia Il. „ H. 

vom leichten Boden ſtammend, 1½ bis e 

handverleſen, in erſtkl. Qualität, gibt zu 

niedrigen Preiſen ab 


Dom. Czechel, Dow. Jarocin, p. Rucharkt 


Pr. Ratajczaka 34 
Strzelecka 1 


8 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Br. 
As 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgke 
5 N 2 2 A Bekannte 
Ál Stellengesuche |) Persönliches K| Verschiedenes X Wahrſagerin Ade 
* A ix r- A | ingt die Zukunft i 
Aeltere Kempen N x Ziffern 55 Serien, 
: R Frl. Gertrud p. wird! na eutſchlan ana 
Wirtin Neg. ) um Zuſendung eines Bil | ei Are e nach ul. Podgorna age 
erfahren in allen Zweigen des ſowie genauer Adr. Oeutſchland für Keiſende Wohnung 10, 
See auf ale Bergnife, UNE 506 a. d. Hecht. Lach Leueſchlend gegen | mynn 
Kr a? diefer Zeitung gebeten. | Rüderftattung der Koſten f 
” U 
Marie Teichert. 7 A ee Kino „Gwiazda 
Dufgniti. N Unterriehi E die Geſchſt d. Zeitung. Aleje Marsinkuwskioge 9 
Junger Deutſche Ab heute: 
Mann Hauslehrerin H eba m me 
ſucht nach beend. Militär- nur deutſch ſprechend für Kleinwächter 
dienſt irgendeine Be- 16 jähr. Schülerin geſucht. erteilt Rat und Hilfe. 
ſchäftig. im Büro- oder | Offerten unter 513 an die Poznan⸗Zentrum, 
Kaufmannsfach. Deutſch.] Geſchäftsſt. dieſer Zei ung. Rom. Szymanſtiego 2. IIIA 


poln. Sprachkenntn. Auf 
Wunſch kann Kaution 
geſtellt werden. Off. unt. 
507 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Z WI 
Offene Stellen 


Gärtner 
ledig, bei freier Station, 
ucht 


Bücher 
als Freunde 
des Sandmirts 


Besuchen Sie bitte ohne Kaufswang die 
Ausstellung landwirtschajtlicher und 
gärtnerischer Lehrbücher 


in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Posnan, Zwiersyniecka 6, 


5 


Scherfke, Poznan, 
Habrowſtiege 93. 


Fuverläſſiges 

Stubenmädchen 
mit beſten Zeugniſſen für 
3 Landhaushalt 
geſucht. Zeugnisabſchr., 
Gehaltsanſpr. evti. Bild 
zu ſenden unter 510 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
——— —ñ— D 


Stubenmädchen 
firm in Glanzplätten und 
Nähen für größer. Guts- 
haushalt zum 1. April 
geſucht. Lebenslauf, = 
Lichtbild und Gehalts- 
anſprüche einſenden unt. 
511 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


